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Der neue katastrophale Sturz der Mark , der den Wert

Nnserer Währung auf vier Zehntel Pfennige herunterbrachte ,
rollt die schwersten Probleme der Innen - und der Außenpolitik
wieder auf . Poincarch ein Meister der Entstellung Wirtschaft -
licher und politischer Zusammenhänge , hat sich selbst nach seiner
offenkundigen Niederlage in London nicht entblödet , mit

nichtssagenden und erfundenen Beweisgründen die angebliche
Verfehlung Deutschlands zu betonen . Er hat damit allen den -

jenigen einen Dienst geleistet , die die innenpolitische Spannung
zu verschärfen trachteten : den preußischen Landbündlern mit
der neu erworbenen bayerischen Eigenart in München und den

Feinden der Erfüllungspolitik . Er hat der Devisenspekulation
auf Kosten aller derer , denen es wirklich um den Wiederaufbau
der Welt zu tun ist , ungeheure Verdienste zugeschanzt . Er hat
neue Not über die arbeitenden Massen Deutschlands
heraufbeschworen , deren Löhne in demselben Tempo hinter
der Teuerung zurückblieben , je mehr sich die Mark weiter ver -

schlechtert , und hat ihren politischen Willen wiederum vor

eine harte Probe gestellt . Er hat mindestens für diejenige Zeit ,
die uns von einer endgültigen Klärung des Reparations -
Problems noch trennt , Deutschland in die Reihe der Länder

hinabgeschleudert , die , durch die Zerrüttung ihrer Währung
der Verelendung preisgegeben , außerstande sind , ihre wirt -

schaftliche und staatliche Kraft der Völkerversöhnung dienstbar
zu machen .

Eine stattliche Leistung für einen Staatsmann , der im

Brusttone des Rechts die Interessen seines Landes verficht .

Verständlich ist die Haltung des französischen Ministerpräsi -
denken freilich aus den finanziellen Schwierig -
keiten , in denen sich sein Land befindet . Aber diese psycho -
logische Erklärung vermag die Wirkung seines Handelns auf
das betroffene Volk — Deutschlands — kaum abzuschwächen .
Um so mehr ist es notwendig , den Dingen ins Antlitz zu sehen .

Enghorhzonfige Politiker der Rechten , deren Geisiesver -

fassung den Leuten nicht sehr fernstebt , die mit Blausäure und

Revolver Wiederaufbau treiben , haben seit Jahren auf den

Zerfall der Entente als auf das große Glück Deutsch -
lands spekuliert . Womöglich ein Krieg zwischen zwei außer -

deutschen Großmächten sollte die ersehnte Gelegenheit bieten ,

Deutschland als Bundesgenossen auf der einen oder anderen
Seite militärisch wieder in Front zu bringen .

Wir haben uns von einer derartigen Entwicklung nie

etwas versprochen . Im Gegenteil stehen wir noch heute fest

zu der Ansicht , daß ein neuer Großkriea , den das Schicksal der

Welt ersparen möge , zwischen wem er auch geführt werde ,

gar nichts weiter bedeuten würde als die B e s i e g l u n g
des europäischen Ruins . Ein neuer Krieg würde die

letzten noch stehenden Fundamente der Weltwirtschaft in die

Luft sprengen und eine entsetzliche Verelendung über d' - e

ganze Welt bringen , die gerade dos zermürbte deutsche Volk

am allerheftigstcn treffen würde . Selbst ein völlig neutrales

Deutschland müßte durch einen neuen Krieg anderer Mächte

binnen kurzem in die furchtbarste Hungersnot geraten , von

anderen Dingen ganz zu schweigen .
Wie wenig der Zerfall der Entente in Deutschlands Inter -

esie liegt , zeigt die gegenwärtige Situation deutlich . Wird

etwa Deutschlands Lage deswegen günstiger bewertet , weil

zwischen England und Frankreich ein tiefgehender Konflikt ent -

standen ist ? Der D o l l a r ist auf über 1000 geklettert ,
das besagt genug ,

Deutschlands Zukunftsmöglichkeit beruht auf ganz ande -

ren Dingen . In erster Linie beruht sie aus der Entfaltung der

deutschen Wirtschaftskraft , die Frankreich in feiner

hysterischen Angst vor imperialistischen Plänen des nieder -

geworfenen Gegners fürchtet . Welchen enormen Schaden aber

die deutsche Produktionskraft durch den letzten Krieg erlitten

hat , braucht man doch den Rechtspolitikern nicht zu sagen , die

immer händeringend noch einer Steigerung der Produktion
schreien , ohne ihrerseits für die Forderungen der Arbeiter das

nötige Verständnis aufzubringen . Ein neuer Krieg kann den

allen Scherben nur neue hinzufügen . Worauf es ankommt ,
das ist die friedliche Entwicklung der deutschen Wirtschaft .
Unter dem Diktat von Versailles war sie nicht möglich . Ge¬

währleistet würde sie , wenn der in Versailles theoretisck , be -

gründete Völkerbund eine reale überstaatliche Macht
wird und wenn Deutschland als g l e i ch b. e r e ch t i g t e s Mit -

g l i e d in diesem Bunde Ausnahme findet . Dann erst besteht
eine Gewähr , daß die Politik der Sanktionen , Retorsionen ,

Repressalien und Drohungen endgültig begraben wird , daß
Deutschlands Zahlungen seiner Leistungsfähigkeit angepaßt
werden und daß an die Stelle des Streites um das Gewesene

der gemeinschaftliche Wiederaufbau Europas

durch alle Nationen tritt . Nicht neue Zwietracht wird die Welt

retten , sondern nur vergrößerte Einigkeit .
Das wird ichließlich auch Fxantreäch dasehen müssen .

Notifizierung öer 1G- MiUionen - Aah ! ung .
Die deutschen Botschaften in London , Paris und Rom

und die Gesandtschaft in Brüssel haben den beteiligten alliier -

ten Regierungen am 15 . d. ZN. folgende Rote übergeben :
3n gleichlautende » Roten vom 14. Juli hatte die deutsche Regie¬

rung die Regierung Belgiens . Frankreichs , Großbritanniens und

Italiens unter Hinweis auf den an die Aeparationskommisfion ge -
richteten Antrag auf Aufichub der Reparationszahlungen gebeten ,
eine neue Regelung für die Verpflichtungen Deutschlands aus dem

Ausgleichsverfahren und aus Abschnitt I V von Teil X des Vertrages
von Versailles zu treffen . Auf diesen Antrag ist der deutschen Re¬

gierung die oon ihr erbetene gemcinfchastliche Entscheidung der betei¬

ligten RlSchte bishernicht zugegangen .
Die deutsche Regierung befindet sich hinsichtlich der Deckung

des Devisenbedarfs für ihre zwingendsten Lebensbedürfnisse , insbe¬

sondere für , die von ihr eingegangenen Privatoerpfllchtungen aus

Getreidekäufen , in e i ne r sehr schwierigen Lage , die der

Reparalionskommission und dem Garantiekomitee näher bekannt ist .
Seit dem 14. Zuli , dem Tage ihres Gesuchs um andcrweite Rege¬
lung der Ausgleichszahlungen , ist die Mark von ein Hundertstel bis
ein Zweihundertslel ihres Friedenzwertes weiter gesunken . Es ist
der deutschen Regierung daher beim besicn Willen nicht möglich , die

auf Grund des Abkommens vom 10. Iuni 1921 am 15. August
fällige Rate von 2 Millionen Pfund den beteiligten Regierungen zur
Verfügung zu stellen . In ihrer Rote vom S. August hat die deutsche
Regierung der französischen Regierung erklärt , sie werde auch für
den Fall des Ausbleibens einer gemeinschaftlichen Entscheidung der

beteiligten Regierungen bestrebt sein , ihre vertraglichen Verpflichlun -
gm im Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit zu erfüllen . In lleberein -

flimmung hiermit und um eine Verständigung über die Frage der

Zlusgleichszohlung zu erleichtern , auf welche sie den größten Wert

legt , wird die deutsche Regierung unter Zurückstellung der sich aus
der Devisenlage ergebenden schweren Bedenken den von ihr in ihrer
Rote vom 14. Zuli unter günstigeren Verhältnissen angebotenen
Pauschalbetrag von 500 000 Pfund den beteiligten Regierungen zur
Verfügung stellen . Sie hat die zuständigen deutschen Stellen mit
entsprechenden Weisungen versehen .

»

Das Reichskabinetl beschäfligie sich am Dienstag nach¬
mittag in einer mehrstündigen Sitzung mit der durch den
Abbruch der Londoner Konferenz geschaffenen ' Lage . Bon
den zuständigen Ressorts wurden Bliltel und Wege in Bor -
schlag gebracht , die der Deutschland drohenden Katastrophe
Einhalt gebieten sollen . Gegen 8 Ahr abends wurde die
Besprechung abgebrochen . Beschlüsse sind nicht gefaßt
worden . Am Mittwoch werden die Lcratuügen fortgesetzt .

Langsam beginnt man wohl auch hier zu fühlen , daß die

Poincaristische Politik Frankreich in eine Sackgasse oder viel -
mehr in einen Abgrund führt . So stark Frankreich auch mili -
tärisch auf dem Kontinent dastehen mag , es ist als Staats - und

Wirtschaftsmacht nicht so mächtig , um es auf einen dauernden
Konflikt mit England und vielleicht auch mit Amerika anlegen
zu können . Wenn die Isolierung Frankreichs fortschreitet , wird
sich sehr bald herausstellen , daß der Poincarismus nicht die

franzöjiswe Nation ist . Jedenfalls war und ist es nicht unser
Wunsch , daß der Konflikt zwischen England und Frankreich
ffch vertiefe und die Anarchie imperialistischer Mächte entfessele ,
sondern daß Vernunft und Mäßigung in Frankreich zum Siege
gelangen und eine günstige Wendung der Weltlage herbei -
führen .

Die deutsche Neichsrcgierung kann diese Entwicklung nur
fördern , indem sie immer wieder ihren guten Willen zur
Leistung des Möglichen zeigt und die Erfüllungspolitk fort -
setzt. Insofern ist die erneute Zahlung von zehn Millionen
Goldmark die richtige und Zweckentsprechende Taktik in der

jetzigen Situation . Wenn umgekehrt deutschnationale Blätter ,
wie die „Kreuzzeitung " , die Einstellung jeder Zahlung fordern
— unbekümmert um die Folgen — , so heißt das den einzigen
Weg verbauen , der aus den Fährnissen der jetzigen Situation

hinausführt .
Es ledarf kaum eines Wortes , um festzustellen , daß die

V a s i s, auf der die „Politik der Erfüllung " fortgesetzt werden
kann , durch den Sturz der Mark außerordentlich verengt
worden ist . Glaubte man schon vor der Londoner Konferenz
nicht mehr an die Möglichkeit , ohne ein Moratorium
weitere Zahlungen aufzubringen , so trifft das jetzt in erhöhtem
Maße zu , auch wenn England , Belgien und Italien sich nickt

diese Auffaffung zu eigen gemacht hätten . Aber darauf , selbst
in bescheidensten Grenzen den guten Willen zu bekunden und

nicht durch aktive oder passive Resistenz den Verdacht auf uns

zu lenken , wir wollten irgendeinen Konflikt , darauf kommt es

jetzt an . Man gebe sich darüber keiner Täuschung hin : über

dem saedwilligen und erfüllungsbereiten Deutschland entstand

der Konflikt der Entente . Ob er nicht an demselben Tage
wieder beseitigt ist , wo Deutschland seinerseits zum Streit

treibt , das frage man zweckmäßigerweise diejenigen , welche
mit den deutschen Kriegsrüstungen der Entente zum Leben

verhalfen .
Es steht eben mehr auf dem Spiele als das Leben einiger

tausend oder zehntausend Abenteurer , denen der Krieg ein

Sport ist — von den Kriegsgewinnlern nicht zu reden . Das
Volk h ä t t e bei einem solchen Konflikt nur zu ver -
l i e r e n.

Darum bedarf es jetzt der äußersten Kraftanspannung ,
um auch durch die neue finanzielle und politische Krise Hin -
durchzukommen . Der Sturz der Währung ist diesmal zum
geringeren Teil eine Machenschaft deutscher Devisenspekulan -
ten , vielmehr sind Markverkäufe des Auslandes voran -

gegangen . Das beweist , daß von einem deutschen Verschulden
auch in diesem Falle nicht die Rede sein kann . Erforderlich
aber ist es , alles aufzubieten , um den Niedergang der Mark

aufzuhalten und die Wirkungen des Markstuifzes auf den in -

ländifchen Warenmarkt zu mildern . Es genügt nicht , durch
politische Schutzgesetze den Bestand der Republik zu stützen .
Sie bedarf des Schutzes vor den entsetzlichen wirtschaftlichen

Folgen der außenpolitischen Spannung . Rasende Verteuerung
der Lebenshaltung und der Produktion , überstürztes und ziel -
loses Emporschnellen der Preise , Kapitalknappheit und Kredit -
not sind Sturmzeichen , die vorausschauende Entscheidungen
erfordern , sollen nicht zu allem übrigen Elend noch B r o -

duktionsrückgang und Arbeitslosigkeit treten . Mehr
als je erfordert jetzt die Zeit starke Nerven und bcsomienes
5) andeln .

die Reparationskommijfion versammelt sich .
Paris , 15. August . <DA. ) Die Entscheidung über das Mora «

torium bangt nunmehr nach dem Abbruch der Londoner Konferenz
von der Reparalionskommission ab , die , loie verlautet , heule Mitt¬

woch , den 10. August , vormittags 10�2 Uhr , zu ihrer ersten Sitzung
zusammentreten soll . Sir John Bradburh , das englische Mitglied
der Kommission , ist bereits hier eingetroffen , die Vertreter Italiens
und Belgiens werden jeden Augenblick erwartet .

Antwort an poincare .
London , 15. Zlugust . ( EP . ) Die englische Regierung veröffentlicht

heute über die Schlußsitzung der Konferenz einen längeren vsfi -
ziehen Bericht , aus dem hervorgeht , daß der Abbruch der Konferenz
nach Vorlegung folgender vier Punkte der englischen Regierung er -

folgte : 1' . Die Konferenz hätte sich bis Ende dieses Jahres zu ver -

tagen . 2. In der Zwischenzeit müsse die Reparationskommission
über die Gewährung oder Ablehnung eines Moratoriums beschließen .
3. Die vom Garantickomitee beschlossenen und von Deutschland an -

genommenen Garantien seien sofort durchzuführen . 4. Die englisch -
Regierung verpflichte sich, in der Zwischenzeit von keinem der

fiüheren Schuldner Kapitalien oder Zinsen zu fordern .
— Diese Vorschläge wurden von allen Delegierten , außer
P 0 in c ar e , angenommen , der als Bedingung für ein Moratorium

„ produktive Pfänder " forderte , andernfalls er sich ablehnend ver -
halte . Lloyd George erklärte , die Konferenz sei gerade deshalb ein -

berufen worden , um ein Moratorium zu beschließen . Es wäre

widersinnig , jetzt ein Moratorium zu verweigern . Was die
von Poincare geforderten Pfänder angehe , sei England der Ansicht ,
daß die vom Garantiekomitee vorgeschlagenen Garantien genügen .
Die englische Regierung weise die Vorschläge Poincares nicht aus
Sympathie für Deutschland zurück , sondern weil sie der Ansicht sei ,
daß sie dem verfolgten Zweck widersprechen .

Paris , 15. August . ( WTB . ) Die belgischen Minister Jaspar
und T h e u n i s haben dem Sonderberichterstatter des „ Jnttansi -
geant " erklärt : Wir sind enttäuscht . Wir hofften , daß diese Kon -

ferenz zu einem Ergebnis führen und den Fragen auf den Grund

gehen würde , nicht nur der Lage der wirtschaftlichen und sinan -
ziellen Kraft Deutschlands , sondern auch der Frage der int erat -
lierten Schulden . Die Welt leidet unter dem Eindruck der

Ungewißheit , in der sie lebt . Die Balfour - Note stellte den

Grundsatz der unausbleiblichen Notwendigkeit der Regelung unter
den Alliierten auf , und Belgien , das die wirtschaftliche Frage genau
kennt , hat das Bedürfnis , den Horizont von den drohen -
den Wolken zu befreien , die einem Anleiheplan den Weg
versperren . Sobald Deutschland wieder zu Atem gekommen sein
wird , wird es wirkliche Zahlungsfähigkeit besitzen .

Das Echo .
Der größte Teil der englischen Presse spricht unumwunden die

Meinung aus , daß Poincare den Zusammenbruch der Konferenz ver -

schuldet habe und daß er seine Rolle anders gespielt hätte , wenn er

nicht durch seine frühere Haltung und die französischen Legenden , die

dem französischen Volk täglich durch die fvanzösische Presse eingeflößl



» ♦riMi , « ebuW ? » wäre . . Eft AbSMh der Konferenz wird

«ls schwerster Moment in der neuen Geschichte Europeis bezeichner ,
da Europa vor der Frape stehe , was Frankreichs Plan sei . Sogar
die deutschfresserisch « „ Daily Mail " schreibt , Poincore habe sich uner -

bittlich »ezeigt « ie Shylock .
Auch die franjösische Linkspresse verurteilt das Vorgehen Poin -

corcs , während die itulienische Presse im « llgemeinen der chaltung

Schanzers , der die Politik » on Lloyd George unterstützte , billigt .
Die Stin « nm > im Elsaß über die Retorsionsmaßnahmen , d. h.

über die Ausweisungen « us Elsaß - Luthringen , geht « us einem Ar -

tikel des „Elsässer Kuriers " heruur , der u. «. schreibt :
Wir sind ein urme » Lund . Wenn die Nationen miteinander in

Konflikt geraten , dann wird der Streit «usgefochten auf dem Boden

des Elsaß . Mun suge j « nicht , daß das Elsaß «ls solches an den

neuen Ausweisungen Altdeutscher interessiert sei . Die öffentliche
Meinung in Elsaß - Lochringen hat diese Mahnahme in entschiedener
Weise abgelehnt , »eil sie das Empfinden hat , daß mit derartigen ope -
rativen Eingriffen in das elsäfsische Volks - und Wirtschaftsleben
schwere Schiidigungen und Beunruhigungen unvermeidlch verbunden

sind . Ein « jahrzchntelairge Seschichte , eine wirtschaftlich « Entwickc -

lung von H Jahren hat Verknüpfung » ? ! wirtschaftlicher , sozialer und

gefühlsmäßiger Natur geschaffen , die man nicht zerreißen kann , ohne
Schaden «nzurichten . . . Unser Land ist nicht da , um als Versuchs -
feld zu dienen für sogenannte Sanktionen . Wir haben das bereits
in verschiedener Forin durchgemacht und die öffentliche Meinung hat
in immer schrofferer Weise diese Experimente abgelehnt .

Deutschöfterreichs Zusammenbruch .
Wien , IS . August . sWTB . ) Die Morgenblätter beschäftigen sich

ausnahmslos mit der Teuerung und bezeichnen die gestern bekannt -

gegebene Indexziffer , die mit 12t Prozent Zunahme den Höchststand
erreicht , als eine Katastrophe .

Die Reichspost beziffert den auf Grund der neuen Indexziffer
zur Bestreitung der Löhn « und Gehaltsansprüche notwendigen Geld -

bedarf «uf 700 Milliarden , eine Summe , die größer sei als der der -
zeitige Notenumlauf .

Das „ Neue Wiener Tagblatt " erklärt , sollte die Indexziffer nicht
abgestoppt werden , führe sie in den Abgrund .

Die „ Arbeiter - Zeitung " verlangt , daß die auf ein Viertel des
Wertes gesunkene Zwangsanleihe der schon eingetretenen
Geldentwertung angeglichen werde . Das Blatt spricht sich über
die Behandlung der österreichischen Frage in London pessimistisch aus
und erklärt , der Zusammenbruch Oesterreichs wäre das Todesurteil
über die Wahnsinnsverträge , denen Oesterreich sein Zwangsdasein
verdanke .

fiuß dem Saarlanöesrat .
Dieiffozlaldemokratische Fraktion des Landesrates hat elften An -

trag eingebracht , der die Regierungskommisiion ersucht , dem Landes -
rat umgehend einen Verordnungsentwurf zur Begutachtung vorzu -
legen , der den Mitgliedern des Landesrates den Schutz der Immun : -
tät gewährleistet .

Ein zweiter Antrag ersucht die Regierungskommisiion , dem
Landesrat umgehend eine Verordnung zur Begutachtung vorzu -
legen , in der die Paragraphen des Strafgesetzbuches , die den Schutz
der Abgeordneten und die Berichterstattung der Presse sicherstellen ,
dementsprechend umgeändert « erden .

Rapallo als Maximum .
MoSkao . 15. August . ( MtB . ) Nachdem die räterussische Re -

gierung vor einigen Wochen den « on Tschitscherin in Genua abge -
schlosienen russisch - italienischen Vertrag «bgelehnt hat , annuliert jetzt
die rätentrainisch « Negierimg den kürzlich «bgeschlossenen ukrainisch -
lettländischen Vertrag . Die Grinde für das Vorgehen sind in beiden
Fällen dieselben . M« skau und Charkow sehen in dem deutsch -
russischen Bertrage » an R« p « i « da » Maximum « n Konzessionen ,
die sie dem Ausfcnde bitten können . Nach Ausführungen in der
„ Prawda " hat sich Riterußland «uch zur Ratifikation des Rapallo -
vertrage ? nur schweren Herzen « entschlossen und nur unter Berück -
sichtigung der entscheidenden Bedeutung , die die deutsche Wirtschaft
bei dem Wiederausbau Osteuropa » zu haben berufen ist .

Der Schmetterling .
Von kr « nz Müller .

ks ist AVWd . Meide komme ich von ineinem Spaziergang heim .
Ich schließe das Fenster und überlasse mich meiner Resignation . —

Eine innere Unruhe hatte mich hinausgetrieben durch die dunklen
Str « ßen , durch die Sofittenlichter des flutenden Rauschlebens ,
zwischen die huschenden Lichtfächer kreuzenden Autos , unter die

. flirttrippelnd » Demimonde , die Negermufit , die Attraktionsplakate ,
den Oktobernebel und den Geruch faulenden Laubes , der . feucht aus
den Anlagen «tmet . Ach träume über die Unzulänglichkeit aller

Ideologien und philosophiere über den Sinn des Lachens . Man

bezahlt im Grunde doch nur «ll « Schiefheit des Bajazzo , weil das

Lachen der einzige Sclbswetrug ist , der die täglich verkauft « Men -

schenwürde scheinbar wieder zurückgibt , ohne einen galligen Nach -
geschmack zu hinterl «ss «n. Da » Leben « ber ist unheimlich grausam .
— Da Grüßen mich » on den Gestellen uinher die steilen Buchrücken
wie »crtraut » ff » rmeln «ller menschlichen Kämpfe um Weisheit ,
Organis « ti » n und Schönheit . Ich schmeichele mit den Blicken diese
krist «llisierte Konzentriertheit menschlichen Geistes «ller Jahrhunderte
und Rissen . Und ist es nicht alles doch nur krauses Papier —
Liter «t »r ! Trippe » droußen nicht die wirkliche Welt « n ihren
Ide » w> ben „ rbei , und ist nicht jeder J «zzschrUt einer <»r »ßst «»t -
k»k«tte ebens » gut Teil dg « großen Gunzen , d « » wir n « chher die

Synthese de . Mein » nennen , mid ist denn nicht «lle geschrieben »
Ideologie nur eine » on dm »ielen Einflüssen «uf die Gestaltung
des Seine ?

Da rascksttt «» — flattert ein schwarzer Schmetterling irgendwo
aus den Papieren hervor . Durch die Wärme «ufgeweckt und vom
Licht «ngelockt flattert er wild um meine Tischlampe . Dann läßt
er erschöpft « b und setzt sich vor mir auf den Tisch , erregt atmend
und die FlügA spreizend . Es ist ein Tagpfauenauge . Meine ge -
hetzte Seele begrüßt ihn wie einen Götterboten . Was bringst du
mir für eine B»tschaft ? Du hast mir etwas zu sagen ! Er krallt
seine winzigen Kletterhaken in da » Holzpapier des Arno Holz .
Es ist viel resolute Energie in diesem aufgewachten Insektenkörper .
Plötzlich flattert er wieder hoch gegen meine Lampe , umkreist die
Glühbirne , peiffcht sie taumelnd mit den Flügeln . Dann wirft es
ihn wieder beiseste . — Er « tmet schwer und dehnt warmwohlig
die zitternden zerstäubten Flügel . — Dann segllt er durchs dunkle
Zimmer und wieder ,eg « n die Lampe . Sonst bewegt er sich «uf -
fallend geschickt zwischen den Papieren , doch die Lampe irritiert
ihn vollk » mmen . Er fühlt sie ganz wie die Sonne als Licht - und
Märmespenderin , « U ein « Energiequelle , deren Kr « ft ihn »ielleicht
wachgeküßt hat . Doch diese Sonn « kann er umkreisen , alle Kurven

sind falsch , die Schwere wirkt tangential statt parallel . —
Ein Jahrtausende alter Instinkt wohnt in dem kleinen Körper ,

dem seine wenigen Organe das Angenehme und das Schädliche fon -
dieren . Antennen , Augen , Flügel . Beine geworden als Reaktionen

Clenö in Doorn ?
Wilhelms steuerfreie Wohnungseinrichtung .

Es regen sich Kräfte , die ein monarchistisches Zen -
trum haben : den Hohenzollem Mitleid zuzu -
führen . Da füllt sich die nationalistische Presse mit kleinen

Schilderungen über die Seelennot des jungen Mannes , der

auf einsamer Insel längst zum Manne gereift sei , dann

folgen — und darin ist die Generalanzeiger - Presse besonders
eifrig — auf Darstellungen der sittlichen Duldergröße solche ,
die von der altpreußischen Einfachheit des Hauses
Doorn zu erzählen wissen . In diesem Stile geht es weiter .
Darüber wird dann noch ein Schuß Frömmigkeit gestreut und
die richtige sentimentale Brühe ist fertig . An ihr wird auch
das Elend i n Deutschland und die Schuld daran vergessen .
So hat die Sache doppelten Vorteil .

Auf diesem Wege wurde bisher monarchistische Propa -
ganda gemacht : jetzt werden größere Mittel in Bewegung
gesetzt . In tadelloser Aufmachung und auf bestem Papier ge -
druckt erscheinen persönliche Erlebnisse und Betrachtungen
einer Deutschen „ Vom Kaiser in Doorn " . Der weib -

liehe Rosner hat sich aber , wie es scheint , in der Annahme der

Wirkung seiner Darstellungen etwas vergriffen . Man lese
nur die folgende Schilderung des Schlosses Doorn :

„ Ganz schnell gingen wir an den weiten Rasenflächen vorüber ,

durchquerten die kurze Allee , die zum Schloß führt , und stiegen die

schöne Mormortreppe hinan , die der Kaiser aus dem Berliner

Schloß hierher hat bringen lassen .
Dann standen wir in der wundervollen neugeschaffenen Vor -

halle des Hauses Doorn .
Wenn man viel gereist ist , viel prächtige Schlösser , Paläste

und Bauten von außen und von innen kennengelernt hat , dann ist
es schwer , noch über irgend etwas , was man zu sehen bekommt , zu
staunen .

Dorina hatte mir gesagt : „ Es ist alles sehr kostbar und aus -

gewählt in des Kaisers Umgebung ! " Ich wußte also , daß ich Schönes
und Eigenartiges hier sehen würde . Aber als ich dann in dem

großen Raum auf einem wundervollen kaiserblauen Seidenteppich ,
einem Geschenk des Schahs von Persien , stand , und als mein Blick

umfaßte , was sich ihm »darbot , k » m doch bos sonst fremdgewordene
Staunen über mich .

Ich sah eine Büste Friedrichs des Großen , die mir bis in den

kleinsten Zug hinein iin Gedächtnis geblieben ist , und ich sah das

große « nmutige Bild einer preußischen Prinzessin , von Tischbein
gemalt , in breitem Goldrahmen . Wundervolle Goldbronzen , ein -

gelegte Schränke , Stühle und Sessel und Tische mit unbeschreiblich
schönen Seidengeweben bedeckt . Ich sah noch vieles mehr , aber

wenn ich heute den Raum im Geiste wieder vor mir erstehen lasie ,
dann ist er mir zu einem bunten Blld geworden , das man im

ganzen nehmen muß , und dessen Einzelheiten ganz unwesentlich
sind . Hauptsache war mir , daß diese Vorhalle einen so stark per -
sönlichen Charakter « n sich hotte , und daß sie von einem so überaus

lebendigen Geist beseelt war . "

Aermlich kann es demnach eigentlich in Doorn nicht sein :
mit der Not sind dort keine Kämpfe zu führen . Vielleicht
untersucheil die zuständigen Instanzen aber eininal , ob die

nach Doorn ausgeführten wertvollen Gemälde , Goldbronzen
und Seidengewebe an der deutsch - holländischen Grenze ebenso
behandelt wurden wie auswandernde Vermögensobjekte ge -
wöhnlicher Sterblichen .

Die kundige Frau erzählt über den Schriftsteller
Wilhelm von Doorn :

„ In : Turm hat er lein Arbeitszimmer " , sagte Dorina leise .
„ Er sitzt viele Stunden des Tages da oben . Man erzählt , daß er

schriftstellerisch tätig sei . Ach , wmn ihm doch wirklich die Gabe

verliehen wäre , ein anschauliches Bild seines Lebens , seiner Ge -

danken , seiner selbst zu geben ! Was müßte er zu sagen haben !
Es brauchte nicht einmal kürstlerisch vollendet zu sein , nur ganz
wahr , s » daß nachher nicht « ndere Menschen mit ihrer Phantasie
kommen können und ihm Dinge unterschieben , die nie gewesen sind .

Sieh , wie er da eben über die Wege seines Parkes gegangen ist ,

sah es für mich und vielleicht « uch für dich s » aus , «ls wenn der

auf Anreiz und Produkte seiner lebendigen Notwendigkeiten .

Dieser In st inte ist in Unordnung ! Der Körper atmet

Licht und Energie — die Antennen zittern . Die durch Tausende von
Generationen in die phonographische Platte des Instinkts mühsam
als Erinnerung eingegrabene Erfahrungsresultante schlägt zitternd
weit aus ms Leere wie eine Kompaßnadel zwischen kreisenden
Strömen — die Natur ist entzwei — der Instinkt prallt taumelnd

zurückgestoßen von der Wahrheit .
Wir kennen diesen Zustand einer Weltwende , da alle Axiome

zusammenbrechen und Wände in uns einstürzen vor ganz neuen

Gesetzen — vor ganz neuen Erkennttiissen . Für jeden Sehenden
ist gerade die Periode , die wir heute leben , eine Zeit ungeheuerster
Auflockerung . Die Transmutation der Elemente , die Relativität ,
die Demaskierui . g der psychologischen Motive , die okkulte Problem -
stellung lassen keinen Zweifel , daß wir am Anfang einer neuen

Epoche stehen . Mag die Mechanik des Lebens scheinbar unver -
ändert weiter laufm ; in den Köpfen der Wenigen , die heute das

Gemissen der Welt sind , kristallisiert Gewaltiges . —

Auch in diesem kleinen Tierkörper tobt e» furchtbar . Aufgeregt
pumpt er Sammlung , versucht umzudenken , das Erinnern z » k » rn -

gieren . — Die Flugtiere werden sich « n die »ielen kleinen Sinnen

gewöhnen müssen ; w» neue > rg « ne nötig sind , » erden sie » « chsen ;
die nicht Hildungsiöhigen » erden »ntergehen , und die Idee geht
weiter . Die Erde ist das Laboratorium der Welt .

Und nun erkenne ich auch deine Botschaft , schwarzer Falter .
Die wirklich großem Kämpf « ch der Natur gehen unheimlich ge¬
räuschlos vor sich. Alles , was mit Geklirr und Getöse in die Welt

gesetzt wird , hat nur zeitliche Bedeutung . Es geht um die große
Periode der Umschichtung . Alles ist Kampf um die Form . Täuschen
wir uns nicht über die äußeren Dinge ; der Sinn steckt immer hinter
den Erscheinungen . Es geht um die gewaltigste Synthese des mensch¬
lichen Geistes ! _ f u ) © . .

Eine neue Ieileinkeilung . Unsere bürgerlich « Zeiteinteilung
trägt nur bedingt den natürlichen Verhältnissen Rechnung . Wir be -
ginnen beispielsweise den Tag um 12 Uhr nachts , wodurch ein ganzer
Tag mit zwei verschiedenen ' Nachthälften zusammengekuppelt wird ,
weshalb es vom naturwissenschaftlichen Standpunkt aus richtiger
wäre , den Tag , wie es die Meteorologie tut , um 9 Uhr abends be -
ginnen zu lassen , weil dadurch eine ganze Nacht und ein ganzer Tag
zusammengeordnet werden . Für den kommenden Tag ist metcorolo -
gisch der Verlauf der vorangegangenen Nacht von Bedeutung , weshalb
die meteorologische Tageseinteilung natürlich ist . Kalendarisch -
asttonimisch wie meteorologisch durchaus unnatürüch ist « ber » or
allem die nächsthöhere Einheit , die in der Meteorologie in Betr «cht
kommt : der Monat . ( Unsere siebentägige Woche hat j « überhaupt
keinerlei wissenschaftliche Grundlage . ) Die Einteilung in Monate
stammt aus der Zeit , in der die Menschheit nach Mondjahren ge -
recknet hat ; jedes Kind weih heute , daß der Mondumlauf mit
unseren Monaten nicht übereinstimmt . Aber selbst wenn das im
Rahme » unseres Sconenjahres möglich wäre » so hätte doch ei » » ach

im - " ■�» » W- - n�

Schmerz uit & die Bitterkeit um ungerecht auferlegtes Leiden ihn
ersticken wollten . Wer aber hat eine Ahnung , ob das wirklich so ist ?
Ist ' s nicht ebensogut möglich , daß er ganz gelassen in seiner Stim -

mung war , vielleicht irgendeinem Problem nachgrübelte und in einer

Stunde sehr vergnügt mit seinen Herren bei Tische sitzen wird ? "

Mit dem äußerlichen Wohlleben und neben der gemllt -

lichen schrisistellerischen Arbeit kommt aber — zum seelischen
Ausgleich — die körperliche Arbeit nicht zu kurz . So wird

der Dreiklang des zufriedenen , sorglosen , behaglichen Lebens ,

fernab von den Sorgen der dummen Menschen , voll zur

Wirklichkeit . Man lese nur diese Schilderung über W i l -

Helms Holz platz :
„ Nur hier an dieser Stelle , an der wir setzt stehen , muß ich noch

etwas sagen , denn wenn du diesen gewaltigen Holzhaufen hier siehst ,

wirst du schwerlich glauben , daß er fast ganz allein vom Kaiser selbst

zersägt worden ist . Hier in der Hütte , an der Wand , hängt seine

Säge — in späteren Tagen vielleicht einmal ein historisches Stück ! "

In der Mitte eines kleinen Blockhauses stand der Sägebock und

an den Wänden lagen und hingen alle Gerätschasten : Aexte , Beile

und Sägen ! Ich staunte über die große Menge aufgestapelter , ge -

fällter Baumstämme , die olle dem Kaiser zur Arbeit dienen sollten .

„ Manchmal, " jagte Dorina , „ wenn ich hier stehe , pflücke ich

mir ein paar Gröslein und stellte sie mir zu Hause in ein Glas .

Ich tue dos nicht aus übertriebener Schwärmerei für einen ehe -

mals Mächtigen , sondern ich tue es meiner selbst wegen . Wennstch
dann am Abend allein in meinem Zimmer oder im Garten sitze ,

bekommen die kleinen Halm » plötzlich Leben und fangen an , mir

Geschichten zu erzählen , lauter geheimnisvolle Geschichten , wie die

Menschen selbst sie gar nicht ersinnen können . Sie erzählen
' mir

von des armen Exkaisers Gedanken , die er beim Sägen hat , und das

Merkwürdige ist , daß sie alle so wahrhaftig klingen , daß man ihnen

Glauben schenken muß . "

Nach diesen Ankündigungen darf füglich erwartet wer -

den , daß demnächst der „ Bund der Aufrechten " wieder ersteht

als Verkäufer von Grashalmen , die auf Wilhelms

Holzplatz gewachsen sind . Die inneren Beziehungen sind ja

ohne weiteres gegeben , und die äußeren schon dadurch , daß

die Zeitung des Bundes der Aufrechten bisher an erster Stelle

von dem derzeitigen höchsten Beamten der Hohenzollernschen
Hausverwaltung unterstützt wurde . Ob das jetzt anders ge -

worden ist ? _ . 3. . i

Nonarchiftisthe Nervenschwäche .
„ Unnormal geringe Arbeitskraft infolge der Revolution " .

In Nr . 276 des „ Vorwärts " vom 13. Juli haben wir über ein

Urlaubsgesuch des Studienrats Werdermann in Jüterbog be -

richtet , 5) err Werdermann habe um Urlaub nachgesucht , weil die

Zustände in der Deutschen Republik ihn derart erregten , daß er an

nervösen Depressionen leid «. Von zuständiger Stelle wird uns nun

mitgeteilt , daß die betreffenden Sätze in dem Urlaubsgesuch des

Studienrats Werdermann nicht , wie wir es darstellten , sondern

folgendermaßen lauten :

„ Durch Teilnahme am Kriege als Infanterist haben memo

Nerven stark gelitten ; im Frühjahr 1317 bin ich gleichzeittg mit

einer Ruhrerkrankung völlig mit den Nerven zusammengebrochen
und mußte über ein halbes Jahr im Lazarett liegen , aus dem

ich als g. v. entlassen wurde . Die psychisch deprimierenden Er -

scheinungen des Etappenlebens 1918 , die Revolution und der

Niedergang des Vaterlandes haben Leiter In dem Mahe im -

günstig auf meine Nerven eingewirkt , daß ich häufig an fchlos -

losen Nächten und in deren Folgen an Abgespanntheit und Malllg -
keit zu leiden habe . Unter diesen Umständen kann ich nur eme

unnormal geringe Arbeitskraft und Leistungsfähig -

keit ausbringen . "
Wir können nicht zugeben , daß die von uns durch Fettdruck

hervorgehobenen Wort « des Urlaubsgesuches einen wesentlich an -

deren Sinn ergeben als unsere Darstellung . Es berührt sehr eigen -

artig , wenn ein Beamter sein Urlaubsgesuch mit der Revolution

und dem Niedergang Deutschlands begründet . Richtig wäre es

jedenfalls , wenn die Beamten , die unter der Einwirkung der Re -

volution nur noch eine „ unnormal geringe Arbeitskraft " aufbringen ,

nicht um Urlaub , sondern um ihren A b s chi e d nachsuchten .

dem Mondumlauf bemellener Zeitschnitt meteorologisch keinen Wert ,

weil der Mond die meteorologischen Elemente , wie das Wetter über -

Haupt nicht , in nachweisbarem Ausmaß beeinflußt . Wisienschasllich

richtiger wäre für die Zwecke der meteorologischen Statistik , als ent -

sprechende Zeiteinheit die Sonnenumdrehnng , deren Wert aber in

ganzen Tagen nicht auszudrücken ist ; sie dauert ungefähr 27 Tage ;
überdies haben die verschiedenen Breiten der Soi . nenobersläche eine

verschiedene Umdrehungsdauer . Eine natürliche Zeitbegrenzung
bildet mir das Jahr . Auch fein Beginn nähert sich ziemlich genau

natürlichen Verhältnissen , da der 1. Januar sehr nahe der Winter -

sonnenwende liegt . Mtteorolngisch wäre es freilich besser , den

Jahresanfang auf den ersten Oktober verlegen , weil nach der bis -

hcrigeu Uebung jeder Winter in der meteorologischen Statistik in

zwei Hälften zerrissen wird . Einen dahingehenden Vorschlag hat vor

kurzem das amerikanische Wcttcrbureau in Washington , das be -

deutendste mcteorogoli ' che Institut der Welt , zur Erörterung gestellt ,
und in der „ Meteorologischen Zeitschrist " tritt Schmauß diesem

Vsrschlcg bei , zumal vorgesehen ist , daß neben den Jahresmitteln
Oktober - September die Jahresmittel Januar - Dezember erhalten
bleiben sollen . Schmauß führt für seine Stellungnahme auch den Um -

stand «n, daß die Lendwirtschaft das neue Jahr ungefähr zur Zeit
der Herdst Tag - und Nachtgleiche beginnt . Der Ertrag der nächsten
Tnu » ist «esentlich v » n dem Verlauf de » Winter » « bhöngig . Auch
di » Uerstleute deginnen im Herbst ein neue » V« g »l « li » nsjahr , wie
««ch für die Wasserwirtschast eine Trennung de « Jahr » « m 1. Ok- *�
t »ber natürlicher «ls « m 1. Januar « äre . Alle Frag « ! der Heiz¬
technik müssen die Zeit von Oktober bis Mai als Einheit nehmen ,
brauchen also jetzt stets zwei Jahrbücher , wenn sie über einen Winter
Aufschluß geben sollen .

Bei allen diesen Dingen darf man nicht vergessen , daß e» un -

gemein schwierig ist , selbst auf den wissenschaftlichen Gebieten Aende -

runigen derart fest verwurzelter Einteilungen durchzuführen . Man
würde wohl am besten daran tun , mit allen solchen Reformen zu
warten , bis einmal die große Kalenderrcform auf natürlicher Grund -

läge Ereignis wird , woran freilich angesichts der heutigen Zerrissen -
hcit der Kulturvölker im nächsten Jahrzehnt koum zu denken sein
dürfte . Vielleicht ist bis zum Jahre 1350 die Menschheit zu Der -

stand gekommen .

Ein drahtloser Fernschreiber . Die Uebermitttunz drohttoser
Meldungen erfolgt bisher mit Hilfe der Zeichen des Morsealphabets .
Die elektrischen Wellen werden in kürzeren und längeren Inter -
vollen ausgesandt , wobei die kürzeren Intervalle den Punkten , die
längeren den Strichen der Morseschrift entsprechen . Aus diesen
Signalen werden durch die entsprechende Gruppierung von Punkten
und Strichen die Mprsezeichen , die der Funkentelegraphist , dessen
Ohr darauf eingeübt ist , im Hörer des auf dem Kopf befindlichen
Empfangsapparats abhört , um sie sofort schriftlich zu notieren . In -
silzedessen erfordert die Ausnahm « von Funksprüchen bisher die
Mitwirkung eine » darin besonder » «usgebildeten » nb geübte » Tele -

,r «phisten . Nun hat da » «merikanische Marinsamt , » m e» «mtdeilt .
einen Apparat eingeführt , der Telctvp genannt wird , und der die
Aufnahme drahtloser Meldungen sofort in Maschinenschrift ermög -
licht . Der neue Apparat soll vornehmlich der Vereinfachung der
Verständigung zwischen Flugzeugen und dem Boden dienen , lieber
di « Konstruktion des Teletyps wird dich « nur . gemMet . daK he »
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Sie Geburt öer Zigarette .
Ein « Zigarette ist noch der Meinung der Raucher , Sie es dach

eigentlich wissen müssen , so ziemlich dos Einfachste von der Welt .
Innen feingeschnittener Tabak , außen Papier . Man kann sie sich
auch selbst machen und es steckt kein Kniff dahinter . Etwas anders

stellt sich die Sache aber dar , wenn man einen Blick hinter die Ku -

listen der Großfabrikation wirst ( fast alle Zigaretten werden heute
aus dem Weg « der Großfabrikation hergestellt ) . Nun ' st es ' chon
nicht mehr so einfach . Das Tabakstäbchen als Einzelerscheinung ist
unkompliziert , als Masse dagegen schon ein kleines Wunderwerk der

Maschine . Eine der großen Berliner Zigarettenfabriken gestattete
uns einen Einblick in den Herstellungsprozeß .

Die erste Slätterbehanülung .
Der echte Orienttabak , der aus der Türkei und auch aus Griechen¬

land seinen Weg zu uns nimmt , trifft in Ballen , deren Gewicht
zirka % bis 1 Zentner betagt , ein und harrt nun seiner VerarbeU
tung . Wird ein Ballen geöffnet , so sind die Tabaksblätter dicht an -
« inandergepreßt und müssen daher zuerst getrennt werden . An
langen Tischen sitzen die Arbeiterinnen und blättern Blatt für Blatt
auseinander . Damit nun die einzelnen Sorten nicht verwechselt
werden , erhält ein jeder Tisch eine andere Sorte zum Verarbeiten .
Es ist eine recht eintönige Arbeit , acht Stunden den Stuhl zu hüten
und Blätter zu reißen . Ist der Tabak sortiert , gelangt er zur nächsten
Etappe . Das ist der Feucht - und Michraum . Lagern die Tabaks -
blätter erst einige Zelt , ohne angefeuchtet zu werden , so ist der ma -
terielle Schaden groß . Die Blätter brechen und aus Tabak entsteht
Müll . Um das zu verhüten , feuchtet man den Tabak an . Vom
Sortierraum werden die Blätter hierher gebracht und am Boden aus -
gebreitet , woraus dos Besprengen beginnt . Nun aeht es an das
Mischen der Blätter zur Erzeugung der unterschiedllchen Quali ' äts -
und Seschmacksnuancen . Das ist ziemlich einfach . Ist eine Sorte
Tabak angefeuchtet , so wird als nächste Lage eine andere Sorte dar -
aufgelegt . Sechs bis acht Tabaksorten übereinander kommen aus
diese Art zusammen . Jetzt hat der Tabak Zeit , 24 Stunden zu
„ziehen " , d. h. er bleibt 24 Stunden liegen . Hierbei entsteht das
Aroma . Damit der Tabokstaub , der beim Durchsinondermischen aus
gewirbelt wird , gut abziehen kann , sind sämtliche Arbeitsräume mit
Ventilatoren versehen . Ueberhauvt ist größte Sauberkeit bei jeder
Art Tabakverarbeitung die Hauptsache .

Unter öem Mester .
Der nächste Weg , den der gcmifchte Tabak nimmt , ist der Weg

zum Schneidcmaschinenraum . In Kisten kommt der Tabak hierher ,
um geschnitten zu werden . Eine Maschine schneidet im Durchschnitt
täglich Z70 Kilogramm Blätter . Wer an dieser Maschine Dienst tut ,
verrichtet Gcsühlsarbcit . Immer gleichmäßig müssen die Blätter in
den Trichter der Maschine gestopft werden , damit keine Störung ent -

steht . Durch Walzenprcssung gelangen die Blätter an das Schneide -

�mester , das haarfeine Strähnen abwirbclt . Da der geschnittene Tabak

durch dos Pressen und Schneiden in der Schneidemaschine wieder
dicht aufeinandergepreßt wird , so muß er . wie der skachausdruck

dafür lautet , „ aufgemacht " werden . Der geschnittene Tabak gelangt
nun auf lange Tiiche , wo das Aufschütteln beginnt . Auch Hierbei
zieht wieder eine Ilnmenge Tabakstaub ab . Jetzt ist der Tabak als
Rauchmittel in der gewünschten Bersastung . Er verbreitet bereits
den seinen ersehnten Dust , der jedem Zigarettenraucher - so gut be -
kannt ist , und sein Aussehen ist verlockend : honiggelb bis goldigbraun .

In See Stopfmaschine .
Die Maschine , die das eigentliche Werk vollbringt , die Zigarette

zu drehen , ist ein weit verzweigterer Organismus , als ihn die Finger
des Geschickten darstellen , der sich seine ' lj - wrette selb » zu drehen ver -

mag . Der Tabak wandert in den Stopskaslen und wird mittels einer

Stachelwalze zum Zuführungsband geleitet , das ihn wieder dem

Aigarettenpapier überliefert . Bevor >? r Tabak zum Zigaretten -

papier gelangt , hat er seinen Weg an fünf bis sechs Magneten , die

sich innerhalb der Maschine befinden , vorbei zu nehmen . Dadurch
wird vermieden , daß winzige Stab " äh . e vom Schneidemesser usw .
im Tabak verbleiben . Das Zigarettenpnpicr wird an der Seit « der

Maschine befestigt und nimmt seinen Lauf durch den Stempel -
a p p a r a t. Das Papier erhält hier den Firmenstempel . Soll nun

die Zigarette Goldmundstllck besitzen , so legt man eine Rolle Gold -

papncr ( allerdings kein echtes ) dem Rands des Papiers an . Klebe -
stoff ( flüssiges Pflanzen - und Kartoffelmehl ) erfüllt hier auf mecha -
nischem Wege seinen Zweck . Hat das Papier Firmendruck und Gold -
Mundstück erhalten , so gelangt es zum ZnsüHrungsband , auf dem
bereits Tabak in dünnen Streifen ruht . Tn einer schmalen Rinne

schließt sich das Papier langsam um den Tabakstrcifen . Ist auch dieser
Vorgang beendet , so gleitet der unendliche Iigarettenstrang durch eine

elektrisch erwärmte Glätte , wodurch das Ganze eine bessere Form
erhält . Aber noch ist nichts vollendet . Der Zigarcttsnstrang , der im

ganzen eine Länge von VA Kilometern erreichen würde , gelangt jetzt
unter die Schneidemesser . Schnelle Arbeit wird hier geleistet . Gc -
übte Arbeiterinnen nehmen die Zigaretten in Emufanq , wobei

sie die beschädigten gleich ausmerzen . Kleine Hclzständer stehen
bereit , um die Zigaretten aufzimehmen . Sämtliche Zigaretten
müssen , ehe sie rerpackt werden , einen Trockenprozeß von 48
Stunden durchmachen . Im Packroum . herrscht das bekannte

lebhafte Treiben . Jeder Karton erhält mittels Stempel die Rum -
mer der betreffenden Packerin , damit bei Reklamationen kein langes
Suchen entsteht . Beim Packen findet nochmals eine genaue Kon -
trolle statt . Schadhafte Zigaretten werden nicht verpackt .

Das letzte Stadium des Herstellungsprozesies dient dem S' aat .
Es ist das Umklcben des Kartons mit der Swuerbanderole . Auch
diese Arbeit wird durch Maschinen schnell erledigt .

»

Die Handarbeit bei der Zigarette ist also fast völlig ansgc -

schaltet . Die Stopfmaschine , das eigentliche Herz der Zigaretten .

Herstellung , leistet alles und die menschliche Kraft dient nur der Kon -

trolle dieser Maschine und ihrer Fertigprodukte . Das Schematische
der Zlrbeit fällt damit fort , und das Schematische der Kontrolle —

nicht weniger ermüdend und geisttötend — tritt an seine Stelle . Und

so kommt es auch bei der kleinen Zigarette wieder heraus , daß selbst
die Arbeit der Maschine die Menschenkraft nicht ganz entbehren
kann .

schaffen wurde . Morgens um 8 Uhr habe ich es noch nicht entdeckt .

Ich nehme mir vor , den Postbeamten zu fragen . Hohläugig gehe
ins Zimmer Nr . 7. Eine Menschenschlange steht an . Ich bin
Nr . L3. Um 41 Uhr bin ich dran . Und ich bekomme meinen Ein -

schreibcbrief . Ja , ich bekam ihn sogar auf dieselben Ausweise , die

ich dem anderen Beamten vorgelegt habe . Dunkel sind die Wege
des unerforjchlichen Willens , aber ich war ja nun Kapitalst . Den

Postbeamten habe ich in meinem Glück nicht gefragt .

? lmtsstbimmelchen .
Die Kriegsfürsoroe sah mir an , daß ich ein armseliger Kerl

bin und erhöhte nachträglich meine Rente von 40 auf öl) Prozent .

Dadurch wurde ich fast Kapitalist . Ich überlegte mir drei Tage
und schlaflose Nächte lang , wie ich das Geld anlegen sollte , wenn

ich es erst habe . Es war aber nicht so einfach , in den Besitz dieses

Vermögens zu gelangen . Im Rentenbescheid stand vermerkt , daß

ich in einigen Tagen mich aus der „ zustündigen Postanstalt " ein -

finden sollte , um das Geld abzuheben . Mit freudczitterndem Herzen

ging ich nach einigen Tagen hin .
'

Die Anweisung war noch nicht

eingetroffen , ich sollte in einigen Tagen nochmals hinkommen .
Nach einigen Tagen ging ich hin , und die Anweisung war da . Sie

war da . Ich wußte nicht , was ich sagen sollte , so hatte mich der

Bescheid übermannt . Mit schwacher Stimme konnte ich nur flüstern :
„ Wo ist sie ?" Der Beamte sagte in meine Rührung ganz sachlich

hinein : „ Die Stammkarte wird Ihnen durch „ Einschreiben " zuge -

sandt . " O, Zeitgenosse , weißt du , was für einen Rentenempfänger
eine Stammkarte ist ? Es ist das letzte Bollwerk , das vor die dem

Kriegsbeschädigten zustehenden „ Kapitalien " aufgerichtet ist . Ich

stürzte aus allen Himmeln , ich litt Qualen des Tantalus . Man ist

ausgepowert , und man weiß , daß das Geld sofort ausgehändigt
wird , wenn man die Stammkarte hat . Ich frage schüchtern ,
ob man mir die Karte denn nicht aushändigen kann . Der Beamte

sagt ehrsurchtgebietend , daß das gegen die Bestimmung
sei . Es sei nichts zu machen , alle Ausweispapiere halfen mir nichts .
Da liegt mein Kapital und die Stammkarte und ich kann nur noch
einen Blick voller Sehnsucht darauf werfen . Am Abend war der

Postbote dagewesen , kurz vor 7 Uhr . Ich bin nicht zu Hause ge -
wesen , dafür liegt ein Bescheid vor , daß ich mir den Brief im

Zimmer 7 gegen Ausweis abholen kann . Ich rase zur Post . Es

ist eben 7 Uhr und die Tür ist - verschlossen . Meine Seele weint

bitterlich . Noch wieder eine Nacht trennt mich und ich zergrüble mir
das Gehirn , durch wessen weisen Ratschluß diese Bestimmung ge -

Ein D- Zng bei Spanöau entgleist .
Keine Personen verletzt .

Ein Eisenbahnunglück , das zum Glück kein Menschenopfer gc-
fordert hat , ereignete sich gestern bei Spandau . An der Spandauer
Havelbrückc , zwischen dem Hauptbahnhos Spandau und der
Station Spandau - West waren Eisenbahnarbeiter mit der Repa -
ralur von Gleisen beschäftigt . Als sie eine Schienenlasche noch
nicht vollständig wieder befestigt hatten , kam der um 11 Uhr
3 Minuten vom Bahnhof Friedrichstraße abgefahrene D- Zug Nr . 22

einige Minuten zu früh herangebraust . Die Arbeiter sprangen bei
Seite , ohne die Lasche befestigen zu können und kaum waren die
Lokomotive und die ersten Wagen übcr ri : Stelle hinweg , als etwa
10 Wagen aus den Schienen sprangen und nach links umjihlugen .
dadurch , daß der Lokomotivführer stark bremste und die Wagen
nicht nach der Seite der Böschung aus den Schienen sprangen , sind
zum Glück weder Tote noch Verwundete zu beklagen . Einige
Fohrgäste haben lediglich einen Nervenschock erlitten . Der

Materialschaden ist sehr groß . Die Unfallstelle befindet sich etwa
1000 Meter vor dem Hauptbahnhos Spandau . In dem Zuge
befand sich der preußische Minister des Innern S e v e r i n g , der
ebenfalls ohne Schaden davongekommen ist .

� Weiter wird zu dem Unglück gemeldet : Nach den btsherigen
Feststellungen , die seitens der leitenden Stellen der Cisnbahn -
direktion an der Unfallstelle auf der Havelbrücke getroffen worden
sind , scheint es sich zu bestätigen , daß die Entgleisung des
O- Zuges 22 aus eine Unachtsamkeit bei den an dieser Stelle
vorgenommenen Gleiserneuerungsarbeiten zurückzuführen ist .
Wahrscheinlich ist bei dem Anbringen neuer Schwellcnplatten , aus
denen die Schienen festgeschraubt werden , ein Bolzen nicht
genügend fest angezogen worden . Eine einwandfreie
Klarstellung der Schuldsrage wird sich bei der vollständiaen Demo -
lierung des Gleisunterbaues wohl kaum ermöglichen lassen . Daß
der Unfall keine schlimmeren Folgen gezeitigt hat , ist in erster Lin e
der Geistesgegenwart d. es Lokomotivführers zu
verdanken , der beim Anblick der neben den Gleisen stehenden Ko -
lonnenarbeitcr sofort st a r k b r e m st e , so daß die Entgleisung
bei stark verminderter Geschwindiakeit des Zuges erfolgte . Es ist
außerordentlich auffällig und bedarf noch der weiteren Untersuchung ,
aus welchem Grunde die Arbeitsstelle dem Loknmotivpersonal nicht
vorher durch Bekanntmachungen , in diesem Falle nicht einmal
durch Warnungssignale kenntlich gemacht worden ist .
Im allgemeinen , ist es in solchen Fällen , in denen eine Umleitung
von Zügen sich nicht durchführen läßt , sonst üblich , daß Züge , be -
sonders aber die sehr schweren den Unterbau stark belastenden
Fernzüge über Stellen des Gleises , die sich in Reparatur befinden ,
mit langsamer Fahrt geleitet werden .

Bei dem Unfall des Kölner D- Zuges ist es als ein besonders
glücklicher U m st a n d zu verzeichnen , daß die Wage » des
D- Zuges nicht die nach der Havel zu gelegene , an dieser Stelle sehr
hohe Böschung hinuntergestürzt sind . In diesem Fall - chätte die
Entgleisung zu einer fürchterlichen Katastrophe geführt . Als ein
weiteres Glück muß es betrachtet werden , daß im Augenblick des
Unfalles nicht aus der entgegengesetzten Richtung ein Zug die
Strecke passierte . Da die entgleisten D- Wagen sich halb ans
das zweite Gleis gelegt hatten , wäre auch hier ein Zu -
sammenstoß unvermeidlich gewesen . Von Spandau aus wurde ein
besonderer Zug zusammengestellt , der die Reisenden nach Köln
weiter beförderte . Die Fernzüge nach 51 a n n o v e r und
Hamburg sowie die Vorortzüge nach Spandau - West
mußten jedoch vorläufig über die Gütergleise geführt werden . Man
hofft , die Äufräumungsarbeiten bis zum Mittwoch
mittag durchführen zu können , doch dürfte die Strecke noch län -
gerer Zeit gesperrt bleiben , da der Unterbau auf 30 —40 Meter
grundlegend erneuert werden muß .

11]
Der Sprung in die Welk .

Ein Jungarbeit ? rroman von Artur Zickler .

In der Schokoladenfabrik arbeitete viel junges Volk ,

Burschen und Mädchen . Jeden Morgen halb sieben Uhr trollte

das munter an der Kontrolluhr vorbei in die alte Fabrik , in

der es so famos roch : nach Kakao und Kaffee , nach Ingwer und

Marzipan , nach Lebkuchen und siedhcißem Gcmälz . Im Kessel -

Haus begann das Auspuffrohr sein asthmatisches Schnaufen
und Keuchen , die große Transmission , die von der Trieb -

Maschine her über den Hof in die Fabrik hineingriff , Hub an zu

tanzen , ein wilder Pfiff sprang an den Hauswänden hoch , und

die Arbeiter strömten von den Ankleideräumen nach den Ar -

beitsstätten . Die Knet - , Misch - und Rüttelmaschinen ließen ihre

Gelenke funkeln und lärmten , in der Packerei klopften Dutzende
von Männern , Telephone klingelten und Fahrstühle brummten .

Hans gefiel es hier besser als in der Molkerei . Nicht nur

deshalb , weil hier mancher leckere Bissen aus Versehen in den

Mund fiel , die Arbeit als Packer war kurzweilig und ließ

manches freie Viertelstündchcn . Es gab in den halbdunklen
Speicherräumen , Kellern und Warenlagern ungezählte Winkel

zum Plaudern und Ausruhen , dafür flogen dann die Nägel
ins Holz der Kisten , und das vorgeschriebene Pensum wurde

immer erfüllt . Morgens wurden die Bestellisten der über das

ganze Reich verstreuten Filialen unter die Packer verteilt , die

angeforderten Waren wurden aus den Speichern zusammen -
geschleppt , in den Kisten verpackt nnd gegen Abend dann ver -

laden . Das war oft nicht leicht , und Hans mußte die Zähne
zusammenbeißen , wenn ihm ein Zweizentnersack auf die

Schultern geworfen wurde . Daß er die Last zwang und nicht

schlapp machte , erhöhte sein Selbstgefühl , er spürte froh , daß
er kräftig und gesund war .

Am liebsten lief er in den obersten Speicher , wo die Säcke
mit den Kakaoschalen lagen , dort schwang er sich durch eine
Luke auf das Dach . und schaute über die Häuser hin . Der
Februar hatte schon windigblaue Tage , die den Frühling ahn -
ten und Hans Onfreders Äugen sehnsüchtig machten nach den
Fernen hinter dem Horizonte , in den sich die blanken Schienen
des Bahndammes ' verloren . Die weißen Rauchfahnen der
Züge zerflatterten und verwehten , das Pfeifen der Lokomotiven
folgte nach in Schlaf und Traum .

Nur noch Wochen , dann würde auch Hans auf den Gleisen
dahinrollen , viele Stunden lang , und erst dort einhalten , wo
die Welt anders war , -

Die Straße war voll goldenen Abendscheins , die Arbeiter - !

frauen standen vor den Türen der Häuser , Hans traf feine
Mutter , als sie aus dem Torweg kam . Die Abendsonne fiel j
auf ihr müdes Gesicht , und mit einemmal empfand Hans , daß �
die Mutter an einem Kinde trug . Das stimmte ihn weich und ,
wehmütig , er faßte sie unter den Arm : „ Wir wollen spazieren
gehen , Mutter , komm ! " Sic lebte auf und lief neben ihm so
froh und stolz , als wäre sie ein junges Mädchen . Auf der

Spielwiese hinter der Schule setzten sie sich auf eine Bank und

sahen in das sinkende Sonnenlicht . Violette Vorhänge schleierten
hinter brennendem Wolkcngebälk , eine Wolke , dunkel und

kühn wie ein Wikingerschiff , steuerte in die werdende Nacht ,
und abendselige Vögel schwangen sich in Schleifen vor der

wehenden Lohe. Hans sah mit weiten Augen den Himmels -
glänz auf der Mutter Gesicht . Er erschauerte vor der heiteren
Gläubigkeit , mit der ihre Augen Gottes ewige Pracht grüßten ,
als sei dort ihre Heimat . Sie ist dem Himmel näher als mir ,

dachte er und sann darauf , wie er ihr eine Freude machen
könnte . Es wurde finster , als sie zurückgingen , die Mutter

fröstelte .
N

Ein Kino warf weißes Reklamelicht auf den Fußsteig .
Hans wußte , daß die Muttsr noch nie Lichtbilder gesehen
hatte und ging mit ihr in den finsteren Saal . Sie war baß
erstaunt , daß Photographien leben konnten , und lachte bis zur
Atemnot über den drolligen Max Linder , der Porzellanläden
umriß , auf einem Kinderwagen einen Abhang hinunterfuhr
und . trotzdem ihn die halbe Stadt , verfolgte , nicht erwischt
wurde . Ein Ansager begleitete das burleske Spiel mit Gc -

schrei und Getöse .
Dahinter wurde ein Drama gegeben . Ein Kind bettelt

seinen Vater an , er solle ihm doch eine Puppe schenken . Dem
Vater tut das Betteln seines kleinen Mädchens weh , aber er
ist arm und kann ihm keine Puppe kaufen . Schließlich läuft
das Kind von Hause fort und nimmt eine Puppe aus der Aus -

läge eines . Spielwarenhändlers . Es wird gefaßt und soll zur
Polizei gebracht werden . Da erbarmt sich ein guter Mensch
des Kindes , zahlt dem Händler die Puppe , und das kleine

Mädchen ist nun sehr glücklich . Als die Kleine am Flusse mit
der Puppe spielt , kommt ein Junge , nimmt ihr das Spielzeug
weg und wirft es weit ins Wasser hinein . Das Kind läuft
hinterher , wird von einem Erwachsenen aus dem Wasser ge -
zogen und nach Hause gebracht . In wilden Fieberträumen
verlangt es nach seiner Puppe . Der Vater macht sich auf den

Weg nach dem Flusse , er geht so tief ins Wasser , als es mög -
lich ist , ohne zu ertrinken , und fischt und sucht nach dem Spiel -
zeug — schließlich mit Erfolg . Als er aber mit der Puppe

nach Hause kommt , hat sich der Klavierspieler ans Harmonium
gesetzt , und da ? Kind ist tot . Der Vater und der Ansager
ringen verzweifelt die Hände , das Harmonium spielt einen
Choral . Zum Schluß sitzt der Vater auf einem Grabhügel ,
drückt die Puppe an sich und lacht : denn er ist inzwischen
verrückt geworden . Das Bild blendete ab . und der Ansager
rief mit tränenerstickter Stimme : „ Billett Nr . 6 ist ab' ge-
laufen ! " Auch Mutter Onfreder hatte geweint . Jetzt rollte ein
buntbemalter Film „ Flußfahrt in der Bretagne " , und d- e
Musik spielte dazu :

Komm in meine Liebeslaube ,
in mein Paradies :
denn in meiner Liebeslaubc
träumt es sich so süß .
Wenn in den Büschen
verliebte Heimchen . . .

„ Das ist eine schöne Melodie , Hans . " Sie tätschelte seine
Hand . Auf dem Heimweg « trällerte sie das Lied , und nun
gewann es auch Hans lieb .

Am anderen Tage arbeitete die Mutter in der Wasch -
küche . Hans schalt sie aus , weil sie bis an die Knöchel im
Wasser stand , und es war doch Februar . In späteren Nächten
erwachte er vom Stöhnen seiner Mutter , sie saß auf ihrem
Bettrand und sagte : „ Ach, es ist nichts . . . " Sie lief tagelang
herum wie ein wundes Tier , bis der Vater sie zwana , mit
ihm in die Klinik zu fahren . Ihre Füße waren schon "so ge -
schwollen , daß . sie keine Stiefel mehr anziehen konnte und
in Pantoffeln auf die Straßenbahn steigen mußte . In der
Klinik brachte man sie sofort zu Bett , obwohl sie sich mit aller
Kraft dagegen wehrte .

Sie quälte sich zehn Tage lang . Dann wurde ihr der
Leib aufgeschnitten , aber das Kind lebte nur wenige Minuten .
Als Vater Onfreder sie mit den Kindern besuchte,' brannte sie
im Fieber und redete irre . Nach einer Viertelstunde war
die Besuchszeit abgelaufen , und Bater Onfreder trabte mit
den weinenden Mädchen und dem traurigen Hans wieder
heimwärts . Die öde Stille der Wohnung wurde ihnen aber
zu grauenhaft , gegen Abend fuhr Hans mit dem Vater wieder
in die Klinik .

Auf dem Korridor kam ein Arzt an ihnen vorüber ,
wandte sich halb herum : „ Sie sind doch Herr Onfreder ? Ihre
Frau ist tot ! " und ging weiter .

Der Alte taumelte und fiel zu Boden . Hans starrte mit
aufgerissenen Augen in das grinsende Gesicht trostlosester
Oual .

2�21 _ ! £ ! ' ( Fortsetzung folgt . )



Der Mank aus Saku .

Ein �erfolgreicher " Millionenschwindler .
Der Kaufmann Jakob Promischlanski , geboren am

lt . September 18SK zu Baku , der zulegt in Charlottenburg ,

Küstriner Str . 4, wohnte , hat es verstanden , sich viele M i l -

Itonen zu er sch w > n d e l n.
Er trat in letzter Zeit als Geldgeber auf , kam so mit verschie -

denen Banken in Geschäftsverbindung und belieh nun Effet -
len bis zu 50 Proz . ihres Wertes . Diese Papiere ,
die anfänglich in Depot gegeben waren , verstand er durch - ' eschickte
Manipulationen und die Sorglosigkeit , die man ihm gegenüber an
den Tag legte , in seine Hände zu bekommen und dann zum
vollen Werte zu verkaufen . Als man bei den riesigen
Dollarspekulationen , die er außerdem noch betrieb , Argwohn gegen
ihn zu schöpfen begann , rüstete er sich zur Reise . Das ihm ent -
gegengcbrachtc Vertrauen ausnutzend , gab e r hier einen New -
f ) ork - 5i ii nden - S check über 23 000 Dollar in Zah¬
lung , löste einen ihm zwecks Uebcrweisung anvertrauten Bar¬
scheck über 4,6 Millionen Mark «in und verschwand
am 5. d. Mts . , nachdem er noch schnell seinen Kraft
wagen verkauft hatte . Es hat sich inzwischen herousgestell
daß für die 23 000 Dollar keine Deckung vorhanden ist . Wieviel
P. sich erschwindelt hat , läßt sich heute noch nicht feststellen . Man
schärst die Summe auf 20 Millionen Mark , doch dürfte
er durch seine Dollarspetulationen einen weit größeren Schaden
verursacht haben . Für die Ergreifung des P. sind von
den Geschädigten 5 0 000 M. und für die Herbeischasfung noch
verborgener Werte� 10 Proz . als Belohnung ausgesetzt
Alle Banken , Firmen und Privatpersonen , die mit P. in letzter
Zeit abgeschlossen haben , oder sonstige Angaben machen können
werden gebeten , sich bei der Kriminalinspektion L 6 des Polizei
Präsidiums Verlin , Hausanruf 405 , Gcorgenkirchstr . 30 », bei Kri -
minalkommissar Schüler zu melden .

Lebensinlttelprelse des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschäft rege . Fische knapp , Ge¬

schäft ruhig . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft flott .
*

Am Dienstag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 62 — 76 M. , ohne Knochen 80 —92 M. Schweinefleisch
95 —115 M. Kalbfleisch 70 —90 M. Hammelfleisch 70 - 90 M. RiickonfeK
140 M. Schellfisch 15 —18 M. Kabeljau 22 —27 51. Rotzungen 20 —22 51.
In Eis : Schleie SO —88 . 51. Hechte 62 - 70 51. Aale 80 - 90 5f . Lebende
Karpfen 110 —115 51. Hechte 90 —96 51. Eier 8 —8,85 51. Naturbutter
152 —165 51. Margarine 80 - 100 51. Kaffee 200 —225 51. Erbsen 22 bis
28 51. WeiÜe Bohnen 22 —25 51. Graupen 18 51. Hafergrütze 25 51.
Kartoffelmahl 25 —30 51. Nudeln 28 —30 51. Reis 22 - 30 51. Backobst ;
Aprikosen 80 51,, Pflaumen 30 — 38 51. Gemischtes 30 —50 51. Kar -
tolleln 30 —50 51. 10 Pfund . Blumenkohl 15 —30 51. Zwiebeln 12 —15 51.

3 « nt Tod des Straßenbahners Köpcrnick .
Der Tod des Straßenbahnschaffners Köpernick , über dessen

sonderbare Begleitumstände wir berichteten , ist von der Kriminal
polizei jetzt vollständig aufgeklärt worden . Der Kugelschuß in den
Rücken , der erst auf der Leichenwäsche entdeckt wurde , deutete zu
nächst aus einen Mord - hin . Jetzt steht aber außer Zweifel , daß
Köpernick das Opfer eines Schreckschusses geworden ist . Der Mann ,
der ihn abgegeben hat , ein Bankbeamter , ist von der Kri
minalpolizei ermittelt und gestern eingehend verhört worden . Eit
gibt zu , geschossen zu haben , behauptet aber ebenso wie seine B «
gleiterin , nichts davon gehört zu haben , daß jemand gefallen sei. Der
Bankbeamte saß an dem verhängnisvollen Abend mit einer Dame
auf einer Bank im Viktoriapark . Als er hinter sich Zweige
knacken hörte , während seine Begleiterin zu gleicher Zeit «inen
großen Mann sah , fürchtet « er , überfallen zu werden und gab nach
obenhin einen Schuß ab , der den vermeintlichen Angreifer ver
scheuchen sollte . Zur Vorsicht rief er zunächst noch in das Gebüsch
hinein , um den Mann so zu vertreiben . Der Schütze dachte nicht
daran , daß das Gelände steigt . Wäre es eben gewesen , so hätte
seine Kugel kein Unheil anrichten können . So aber traf sie Köpn
nick , der ohne Zweifel „ g e s p a n n I", d. h. das Pärchen beobachtet
hatte , in den Rücken , nachdem er sich auf den Anruf umgewandt
hatte , um heimlicki , wie er gekommen mar , wieder dnvonzukchleichen .
Wie feststeht , hat in der kritischen Zeit noch ein anderes Paar auf
einer Nebenbank gesessen . Weil nun der Bankbeamte und seine
Bealeiterin von dem Fallen eines Mannes nach dem Schuß nichts
gehurt und gesehen haben wollen , so wäre es dringend erwünscht ,
auch das zweite Paar noch hören zu können . Es wird ersucht , sich
umgehend bei Kriminalkommissar Engelbrecht im Zimmer 34 des
Berliner Polizeipräsidiums zu melden .

Tic Ticbstähle in der TtaatSbibZiotsick .
Zu dem Büchcrdicbstahl in der Staatsbibliothek wird noch

folgendes mitgcteilt Nachdem der Dieb de Greifs nach Berlin iiber -
gefühet worden ist , hat die Kriminalpolizei sich naher mit seiner Per -
son beschäftigt und dabei festgestellt , daß er , der sich als , . L e g a -
t i o n s r a t " ausgab , ein Kohlenhändler aus Straß -
bürg i. E. ist . G. hat besonders im letzten Jahre fast ausschlieh -
lich vom Büchereidiebstahl gelebt und hierüber auch eine „ genaue
Buchführung " geführt , die die jedesmalige Einnahme und auch den
Namen des Käuf - rs des betreffenden Werkes , sowie Titel des
Werkes genau aufwies . Er hat sich aber auch noch auf anderen
Gebieten betätigt So ist festgestellt worden , daß er in Rheinsberg
einen D i e b st a h l begangen hat . Im übrigen hat der Dieb kein
allzu glänzendes Geschäft mit seinen Diebstählen gemacht , da ihm
die Zlutiquarc nur sehr geringe Summen für wertvolle literarische
Erzeugnisse gaben . Der mit ihm in Haft genommene Saoldiener
Stahlmar , ein alter Beamter der Staatsbibliothek , hotte sich
von dem äußerst eleganten und sicheren Auftreten des Diebes be -
siechen lassen und ist ein Opfer seiner Leichtgläubigkeit
geworden . Da man ihm wohl kaum mehr als ein « Fahrlässig -
k e i t vorwerfen kann , wird er voraussichtlich bald wieder aus der
Haft entlassen werden können . Für den Dieb selbst hat jetzt Rechts -
anmalt Dr . Frey einen Antrag auf H a f t e n t l a s su n g ge -
stellt , mit der Begründung , daß die gestohlenen Millionenwerte
größtenteils zurückgeschafft worden sind , daß also die Staatsbiblio -
thet nicht geschädigt wurde

_ _

TaS Bcrzcichnis der Warenpreise .
Die Nichtbeachtung eines besonders heute vielfach unbeachteten

Gesetzes führte gestern den Eisenhändler Otto Mernes aus Rieder -
schönhausen vor das Wuchergericht des Landgerichts III . Es hau -
delt sich um die Verordnung , die die Geschäftsleute verpflichtet , ein
Verzeichnis der Warenpreise im Laden auszuhängen .
Eine Kriminalstreife hatte verschiedene Kaufleute ihres Bezirkes ver -
warnt und hatte dabei die Notwendigkeit eines solchen Aushanges
betont . Während die übrigen Kaufleut « 5! » Warnung beherzigten
und die geforderten Preisverzeichnisse nushmzen , weigerte sich der
Angeklagte dies zu tun , sedaß die Polizei nunmehr Anzeige er -
stattete . D« s Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Geld -
strafe von 2000 M. und betont « in der Urteilsbegründung , daß
nicht nur die Grossisten vielfach Wucher trieben , daß vielmehr auch
die Detailisten ihre Waren übermäßig vcrteucrlen und sich da -
mit übermäßigen Gewinn verschafften . Bor derartigem
Verfahren soll aber gerade das kaufende Publikum durch die Ver -
Ordnung geschützt werden .

Von seinen eigenen Gästen bestohlen .
Nette Gast « hat der Gastwirt Adolf H o l z m a n n aus Char -

lottenburg in seinem Lokal gehabt . Der Gastwirt mußte End « Juli

o. Js . eine dringende geschäftliche Reise antreten . Bon dieser Tat -

fache hatten die Arbeiter Stenske , Wawozyniak , Trojan
und S ch i r M e r erfahren , die am 26 . Juli v. Js . i n das Lokal

einbrachen und hinter der geschlossenen Jalousie zunächst eine

solenne Kneiperei veranstalteten , bei der Wein und Schnaps
in Strömen flössen . Die Diebe packten hierbei mehrere 1000

Zigarren und Zigaretten , Tischdecken , Servietten ,

sowie 4000 M. Bargeld zusammen und entkamen zunächst im- -

erkannt . Den Ermittlungen der Kriminalpolizei gelang es jedoch ,

selir bald auf die Spuren der Täter zu kommen und beschlagnahmte
bei den jetzt als Hehler Mitangeklagten B e ck r o t h und einer Frau
Jarmuzsk den größten Teil der gestohlenen Sachen . . In der

gestern vor de ? 3 Fcrienstraskanuner des Landgerichts III statt -

gehabten Verhandlung wurden Stenske und Trojan zu je
1 Jahr und 3 Monaten Gefängnis , Wawozyniak
und Schirmer zu je 1 Jahr Gefängnis und der Arbeiter

Beckroth zu 3 Monaten Gefängnis mit bedingter Begnadigung ver -

urteilt , während die Frau Jarmuzek freigesprochen
wurde , da bei ihr Gutgläubigkeit beim Kauf der Sachen ange -
nommen wurde . Gegen den Angeklagten B e ck r o t h verfügte das

Gericht die sofortige Verhaftung wegen Fluchtverdachts .

Verfassungstag unü Deutsche Werke .

Der Aufruf der Spitzen ' der Behörden „ Republikanische
Fl a g g e n am II . August heraus " fand auch bei der Ar -

beiterschaft der Deulschcn Werke , Aktiengesellschaft , Werk Spandau
und Haselhorst , starken Widerhall . Di « Betriebsräte wurden » on der

Belegschaft beauftragt , die Direktionen zu bitten , die Reichssahne «uf -

zuziehen . Um die Sache verständlicher zu machen , ist noch zu be -

merken , doß onläßlich der Ermordung des Ministers Rathen au
90 Proz . der Belegschaft die Aufziehung der republikanischen Flaggen

auf Halbmast verlangten . Hierbei stellte sich heraus , daß die ehe -

maligen Reichsfahnen als Putzlappen Verwendung gefunden hatten
und in 3 Jahren eine schwarz - rot - goldene Fahne
noch nicht angeschafft worden war . Bei der Erregung , die

ssch durch den Meuchelmord des Ministers Rathenau der gesamten

Republikaner und im besonderen der Arbeiter - und Angestelltenschaft
der Deutschen Werke bemächtigt halte , wurden nach Verhandlungen
mit der Generaldirektion in Berlin und nachdem Reichsminister
Bauer eingegriffen hatte , von der Hauptverwaltung der Deutschen
Werke 2 Flaggen angeschafft , und zwar eine für das Werk Spandau
und eine für das Werk Haselhorst . Die Arbeiterschaft war nun am
II . August der Meinung , daß , wenn mid ) die Deutschen Werke eine

Zlktiengesellschaft ist , die Aktien sich aber im Besitze des Staates be -

finden , es wohl angebracht wäre , ebenfalls gleich den öffentlichen
Gebäuden zu flaggen . Die Zlntwort der örtlichen Direktion lautete ,
wenn geflaggt werden soll , dann muß erst dieHaupt -
Verwaltung die Anordnung treffen . Ter Zentral »
betriebsrat wurde daraufhin beauftragt , bei der Hauptverwaltung
Berlin anzufragen , was dann auch geschah . Die 5 ) auptverwaltunq
erklärte , sie werde dazu Stellung nehmen und den örtlichen Direk -
tionen Mitteilung machen . Gegen 12� Uhr wurde bekanntgegeben ,
doß die Hauptverwaltung beschlossen hat , daß nur an National -

feiertagen geflaggt wird , und da der II . August im Reichs -
tag noch nicht als solcher anerkannt ist , wird die Flagge nicht ge -
hißt , selb st auf die Gefahr hin , daß die Belegschaft
dieArbeitniederlegt : sie hätte dann nur selbst den Schaden ,
indem sie den Lohn einbüße .

Eine derartige Stellungnahme , ist verständlich , wenn man weiß ,
daß in leitenden Stellen ehemalige Offiziere sitzen , die bei
allen Gelegenheiten versuchen , Mitglieder des Offiziere -
bundes in unseren Werken unterzubringen , und so .
lange noch Mitglieder der Organisation Consul im Werk vorhanden
md, wird es nicht anders werden . Aufgabe der Funktionäre und

der Belegschaft aber wird es sein , darüber zu wachen , daß bei cven -
tuellen Rechtsputschen den Herren das Spiel verdorben wird .

Dauerndes Wohnungselenü .
Eine Besserung der ganz unhaltbaren Wohnungsocrhältnisse ,

unter denen Berlins arbeitende Bevölkerung feit Lahr und Tag zu
leiden hat , ist trotz oller geplanten Maßnohmen bisher nicht ein -

getreten . Die Wohnungsämter , die von dem Zustand der ihrem
Bezirk unterstehenden Wohnungen kaum eine Ahnung haben , ver -

ahren bei den Umquartierungen nach Schema F und kümmern

ich wenig um die geringsten Forderungen der Wohnungshygiene .
Wie wäre sonst das Folgende möglich .

Der jetzige Gastwirt Karl Michaelis bewohnte in der Kriegs -
zeit in der B r a n d e n b u r g st r a ß e 52 eine Wohnung mit zwei
Stuben und Küche . Als M. im Jahrs 1919 ein Grünkram - und
Lebensmittelgeschäst ( Keller ) kaufte , gab er diese Wohnung aus und
bezog die Kellerräume im gleichen Haus » . Bald oerkaufte M. die
Einrichtun « seines Geschäfts , behielt «der die hinteren
Räume als Wohnung inne . Im Jahre 1920 kaufte R . ein
Lokal in der Brandenburgstraste 29, wozu keine Wohnung gehörte .
Zur gleichen Zeit wurde im gleichen Hause eine zweifenstrig « Stube

Wirtin meldete dem Wohnungsamt die Stube mit dem

räumen . Die ganze Familie , fünf Personen stark , mußte nun

abermals die Kellerwohnung beziehen . Betritt man

heute diesen Raum , so schlägt einem die dunstige und seucht - kalte Lust

entgegen . Die Wände sind naß und die Betten ständig feucht . Bon
den Möbeln platzen naä ) und nach einzelne Stücke ab . Alles geht

seinem Verfall entgegen . Die Küche kann nicht als solche ange -

sprachen werden , denn sie ist nur ein größeres Lock) . In diesen
beiden unzulänglichen Räumen hausen Batcr , Mutter , eine Todster
von 21 Jahren und Sohn von 18 Jakiren . Das Kind der Tochter

ist in dieser Wohnung bereits im Juli gestorben . M. hatte

schon drei Dringlichkcitsanträge bei den Wohnungsämtern Hollmann -

straße und Dorckstraße eingereicht , die aber bis jetzt keine B e -

r ü ck s i ch t i g u n g gefunden haben . — Gibt es in Berlin keine

Wohnungsinspektion mehr , die sich um dergleichen skandalöse Zu -

stände kümmert ?
Ein weiterer dringender Fall wird uns gemeldet : Seit dem

1. August 1921 bewohnt die Witwe Schütze mit ihren zwei Kin -

dern eine Zweizimmerwohnung mit Küche in der Linden -

straße 94. Eine Stube hatte Frau Schütze abvermietet . Da nun

die Räume der fünf Wohnungen im Hinterhaus für Bureau -

zwecke umgebaut werden sollten , fand am 14. Juni vor dem

AU eteinigungsamt ein Termin der davon betroffenen
Mieter statt . Hier wurde beschlossen , daß den Mietern gleich -

wertige Wohnungen zu beschaffen seien . Drei Mietern gelang
es in der Tat , neue gleichwertige Wohnungen zu finden , während

Frau Sä ) , trotz aller Bemühungen bis heute keine Wohnung er -

halten hat . Das Wohnungsamt wies von Zeit zu Zeit Frau Sch .

Wohnungen nach und so besichtigte sie eine Wohnung in der

Reichenberger Straße 119 , die ihr auch zusagte . Sie erhielt darauf
vom Wohnungsamt den Einweisungsschein , d«r ihr aber

von ihrem Hauswirt im Hause Lindenstraße 94 abgenommen wurde

und seitdem nicht mehr zum Vorschein kam . Die Angelegenheit

fand dann keine Beachtung mehr und wurde übergangen . Frau

Sch . bekam nun eine Wohnung in der Wiener Straße 42 zugewiesen .

Hier sträubte sich der Hauswirt , den Kontrakt abzuschließen , weil das

Wohnungsamt angeblich kein Zimmer für sein Hauspersonal frei -

gebe ! Das Wohnungsamt erklärte dazu , daß man dann einen

Zwangskontrakt abschließen werde . Am 14. August fand
abemials ein Termin vor dem Mieteinigungsamt 6b statt , wo

der Beamte Böhm erklärte , daß nach seiner Meinung Frau Sch .

sich überhaupt gar keine der ihr zugewiesenen Wohnungen angesehen

hätte . Frau Sch . erklärt uns dagegen , daß das nicht zutreffe , aber

diese Wohnungen seien entweder noch nicht geräumt oder es

werde noch geklagt usw . Das habe sie jedesmal auf der Be -

sichtigungs - bzw . Anwcisungskarte des Wohnungsamtes vermerkt .

Frau Sch . muß jetzt jeden Tag gesaßt sein , daß ihre Wohnung durch
den Gerichtsvollzieher geräumt wird ! Die Bauarbeiten am Hause

schreiten immer weiter vorwärts so daß Regen und Wind einziehen .

Ist das Wohnungsamt » on «ll diesen . Dingen unterrichtet ?

Drciswerke Seefischverkäufe . Der nächste Verkauf prei - Zwerter

Seestsckie , der von den Organisationen der Berliner Fischhändler
unter Leitung de ? Ernährnng ? ainte4 der Stadt Berlin veranstaltet

wird , findet beute , Mittwoch , den 16 . August , von 9 bis 1 Ubr statt .

Es werden abgegeben : Seelachs ohne Kopf , unsortiert , das Pfund
16 . 50 M. . im Ausschnitt das Pfund 17 . 50 M. . als Fiichkotelett daS

Pfund 13 . 50 M. . RotbarS daS Pfund 14 . — M. Zum Verkauf kommt
wiederum nur Ware bester Qualität . Alles Nähere ist
aus den heutigen Bekanntmachungen an den Anschlagsäiilen ersichtlich .

( Milien Kunftabend nevanitalten die GewerklchaftSkommijsion Berlin »
und Umgegend und der ZIfa - Buvd , OrtSkartell Grog - Berlin , cm
31 . August , abends 8 Uhr , im grohen Saal des GewerkfchaflS -
baules , Engelnfer 24/25 , an dem Blüten inorgenländtf cher

ArbettSg » m- tnlch « ft der Kinberfreunbe « ugeführt .
Eintrittskarten lind ab Montag , den 21. August , in allen GewerfichaftS -
biireanS erhältlich . _ _ _

Desuch der englischen Floile In Danzlg . Der Danziger Senat

erhielt die Mitteilung der englischen Regierung , daß das erste

englische Kleinkre u zge schwader sowie die vierte

Torpedozdrstörerflottille Danzig am 7. und 8. Sep -
tember anlaufen werden , um eS am 13 . September wieder zu ver -

lassen . _ __

Grofi - öerliner parteinochrichten .
Da am Dienstag gemeinsame Protessversommlungen der SPD .

und Z1SJ5D . stattsinden , bitte » wir von parteiveronslaltungea an

diesem Tage abzusehen .
7. aharlattlnburg . Donnerstag , btn 17. August , Ttj Uhr , Funktianär »

»ersammlung in der öchulaula Edvllrrstr . 25—21. Thcma : „ Der Parlci »
lag zu Augsburg " . Ars . Heinrich Slröbel .

heule . ZNilkwoch , den IS . August :
ZI. Abt . All « Grnasscn , die In den Armen - , Waiftn - , Schul - und Wohlfabrts .

lommilfioiur . ehrroamtlich t iiiig sind, mrrdrn geifien , 71, Uhr Pllnlilich
bei Soldschmibi . St«lpischrstr . Z6, zu erscheinen .

Morgen . Donnerstag , den 17 . August :
Iungsozialisten . Srupp « Schöneterg - Zriedcaa «. 7>; Uhr bei «roh , Sedan -

Niafj « 11, vsrirogsabond . Thema : „ Die poliiifche Lage" . Sief. S»n. Bau -
Hof. — Sruppr ' Krig . 7 Uhr Aussprache im Jugendheim , llyausscestr . 4S,
„ Das Daldscst " . _

_ _ _ _

frei .
Ersuchen , diese doch Herrn M. , dessen Tochter vor einer Niederkunst
stand , zuzusprechen . M. tonnte die Stube beziehen , mußte aber am
15. September 1921 , nach zweieinhalbmonatiger Benutzung , die
Stube auf Aufforderung des Wohnungsamts wieder

KVV '

�ugenüveranftaltungen .
heute . Mittwoch , den IS . August :

Bohnsdors . Jugendheim Gemeindefchule Dohmesirahe , Disfufsionsabend :
„ Die Sischichi - der Arbeiterdewegung " . — Jticbriihsfelb «. Zugeudheim Set -
Iwer Sirahr 4t , Aortrog : „ Die alle » «riechen " . — Zriebrichshagen . Iugrnd -
beim Scharnwebcrftr . Um, Vortrag : „Arbeiterjugend und Aeiigio »" . — Raul »-
dars . Jugendheim «einein beschule Adolsstr . 25. Vortrag : „Die Welischissahri ".

kau ! «dsri ' «üd . Jugendheim ZIestaurani Molliesir . 1, Vortrag : „ Waruni bin
ich im verein Arbeiterjugend ?" . — viahlsdors . Zugendbeim Waiderseestrahe ,
Cemeindeschule , vortro «: „Aifohal und iUifolm " . — Wariendorf . Jugendheim
«chuldoracke Riinigstrabe , Leseabend : „ Wilhelm Teil *. — Prenzlimee vorsiadl .
flugendheim «emeinbeschule Danziger Str . 13. Vortrag und Mügliederversamm -
luog . — Ichitocderg III , Lindeshss . Iugendbei » Schule Lfndenhof , Vortrag :
„ Warum bin ich in der Arbeiienugend� — lewpelhos . Jugendheim Germania -
steosie 5—7, Vortrag : „Die Maschmenstilrnier " von Toller . — Treptow .
Jugendheim Els - nsir . Z, Vortrag : „Sine Wanbenina durch Italien " . — Westen .
Jugendheim Saniinenraum der Baugewerksd ) ule , Rursllrstenstr . Iii , Vortrag :
„ Warum bin ich in der Arbeiterjugend ?" .

Wetter biS TonncrStag mittag . Ein wenig kübler , Anfangs über -
wiegend trübe mit weiteren leichten Regeniällen . Später ostwärts fort -
Ichrciiende Aufheiterung , mSgige nordwestliche Winde .
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Arbeitersport .
Verklner Arbeikerschwimmer in Wiskenberge .

Bri dem am Lonnta , abgehaltenen Wettschwimmen de» «rbeiter - LchwImm-
Verein » „ Vcplun " waren außer vereine » »US Aliona , Hannover , Perleberg
und Wittenberg » zahlreich « Echwimmgenossen ans Eroß - Derlin »ertreten . Die
Beteiligung der Bevölkerung an dieser Lcranstaltung war eine Überaus große .
Den Berliner Schwimmern gelang es, nachstehend « Erfolge zu erzielen :Le l, . -, >>..., rm . i cnut. r*- n-_. ns- r: ,. si * ' n rrn

L Stubbenhagen , Wittenberge , l &Vt , 2. Eggert , Wittenberge , 1,39?=, 3. Boitz,
mann , Freiheit - Berlin l,4 »li . Männerseiteschwimme », 190 Meter . 1. Eriln ,
F. S. Eliarlottenburg . 1�2?- . 2. Zander , Altona , 3. Leier , Wittenberge ,

MännerriMenschwiiiimen 50 Meter . 1. Eggert , Wittenberge , und
Hase, Freihcit - Berli », 44 %, 2. Krause . Norden - Berlin , 45%, 3. Grund , Nor -
dcn - Bcrlin , 454,!. Iugeiidschwimineii , 50 Meter . 1. Mummcrt 37 %, 2. Pietsch" m ~ " m itmnten , 50

Meter .
Mi Männerlagen .

staferte , 4 mal 50 Meter . Freiheit - Berlin 2,57 %. Kopfwcitsprung . 1. Kiesler ,
Frciheit - Berli », 13 Meter . 2. Eeitner , Freiheit - Berlin , 12 Meter . Männer »
schmimmc », beliebig , 30 Meter . 1. Grund , Norden - Berlin , 34, 2. Bracker )
Altana , und Stubbenhagen , Wittenberge 40%. 3. Iungmann , Welle - Bcrlin , 41.
Damenjugendrückenschwiinmen , 50 Meter . 1. Geisler , Norden - Berlin , 55%.
Dainenrilckenschwiinmen , 50 Meter . 1. Lieble . F. S. Eharlattcnburg , 55--, .
Iugendrückenschwimmeii , 50 Meter . 1. Altenkirch 42%, 2. Mummcrt 45 %,
3. Pietsch 48, sämtlich Delle - Berlin . Männerspringen . 1. Grund , Norden -
Berlin , 42 % Puntte . 2. Bracker - Altona , 39 % Pviilte . Basserball . Wittenberge
gegen Hamburger Mannschaft 4 : L Freiheit - Berlin gegen Altona - Ottensen

Spartmeeting In Hohenschönhausen . Vom besten Wetter begünstigt war
die Veranstaltung am vergangenen Sonniag gut besucht , so daß die 22. Män -
ner - Abteiluni „Fichte " mit dem Erfolg zufrieden sein kann . E» wurde guter
Sport geboten . Da » Programm wurde glatt und ohne Störung erledigt . Die
Arbeitersportbcwegun , hat sicher durch dies , Beranstaltung »tele neue Freunde
gewonnen . Nachsiehend die Nrsultate :

STttistmTaltf 1,4 «iloimsspr : t Fichtt S. S. , Seit u . u vl ! ?. . t . WrtgWTrt ,
Zeit 11,2ii Mi». , 3. Hohenschönhausen , Zeit 11,34 Min . Stafetten ! ») für
Frauen , 4 mal 100 Meter : 1. Fichte SO. , Zeil 1,6 Min. , 2. Weißensee , Zeit
1,8 Min. , 3. Hohenschönhausen , 2 Meter zurück : b) Knaben , 10 mal 100 Meter :
1. Fichte 21, Zeit 2,3 Minuten , 2. Weißensee , 1 Meier zurück. 3. Fichte 1,
Brnftbreite : e) Mädchen , 10 mal 100 Meter : 1. Hohenschönhansen , Zeit 2,15
Min . Einzellauf für Jugendliche . 1000 Meter . 1. Andrae - Lichtenbcrg , Zeit
3,l Min. , 2. Land- Lichtcnbcrg , Zeit 3,4 Min. , 3. Borg . - Sparta - Lichtenberg ,
2 Meter zurück. Einzellauf sllr Männer , 3000 Meter : l . Olizeck - gleukölln -Brist ,
Zeit 10. 27,2 Min. , 2. Eiottcnberg , Fichte CO. , Zeit 10,28,2 Min. , 3. Kaiser ,
Hohenschönhausen , 10 Meter zurück. Raffboll . Iuaendliche . Nowawcs —Weißen -
see 4 : 5. Naffball - Männer . Weißensce - Hohenschönhausen 4 : 2. Fußball
Stralau II. Fichte Ost II 1: 2 . Fußball Stralau I. Ficht « Ost I 0 : 2.

g Der Berliner Echwimm - Berein „Welle " , Mitglied des Arbeitei - Turn - und
Svortbundcs , veranstaltet aus Anlaß seines 21iahrig «» Bestehens am Eonn »
abend , den 19. Augnft , im „Paradicsgarlen " , Treptow , ein großes Bandonion -
lonzert . Eröffnung des Gartens um 3 Uhr nachmittags , Anfang des Kon-
zerts um 0 Uhr . Bei ungünstiger Witterung im großen Saas .

Am Mittwoch abend um 5 % Uhr findet auf dem R. B. E. - Sportplaß Rei -
»ickendorf , Baseler Straße , ein erstllastige » Fußball - Wettspiel zwisch «» R. V. S.
08 —Minerva statt .

Turn - und Sportverein „Fichte ", Berlin . 2. Männerabteilung . Mitt »
woch, den 16. August , außerordentliche Versammlung im Gewerkschaftshaus ,
abends 7 Uhr. Tagesordnung : „Auflösung der Abteilung oder wie heben wir
den Turnbctrieb " . _

Sport .
Rennen zu Ruhleben mir DienStag , den 15 . August .

f. Rennen . 4. Willkür fZteinnagel ) , S. Handlest ( A. Rückert ) ,
st. Simpler , (L. Weiß ) . Tol . : 47 : 10. Platz : 17, 13, 26 : lv . Ferner liesen :
Faust 11� keine Wrttcn , Morganal . Toddy Meg , Graziös jr . , Libelle V,
Flora Bingen , Erlaucht , Frankfurter , Lausbub II , Long Nunchen , Hadrian ,
Mac Gregor , Erich I, Heidemann , Mars III , Hilda L.

2. Rennen . 1. PeriklcS iRiedi ) , 2. Z)r . Preßbourg ( D. Berg er) ,

3. Peler ! ( ®. Bleib ) . Saf . t - 7: 10 . Platz : 12, 13, 13 : 10 . JjteJtcr liefen r
Pikant , Gradiska , Klara I, Anton disq . . Willst I, Fremdling , Edinharst ,
Preluja , Harald I.

3. R e n n c n. 1. ClematiS blau ( H. Grube ) , 2. Lindra (L. Weiß) ,
3. Erdmann fKnöpnadel ) . Tol . : 49 : 107 Platz : l8 , 20, 40 : 10. Ferner
liefen : Hufchabcll , Amorette , Eignrd , Angriff , Cedrus , Matador I, Aller «
tony , Aurel , Bärbel , Schlips , Falter , Manfred , Kusertrud .

4. R « n n e n. 1. Ackelcy B, sstnöpnadel ) , 2. Adler ( Ezerson ) , 3. Ab¬
dul » Silocr ( G. Lauienberg ) . Tot . : 142 : 10. Platz : LS, 24, 35 : 10.
Ferner liefen : Feldherr , Jaliis I , Gertrud Bingen , Zllpensex .

5. Rennen , l. Pracktmädcl ( M. Ringius ) , 2. Beta Girl ( R. Groß «
mann ) , 3. Mantcuffel ( C. Weidmüllcr ) . Tot . : 33 : 10. Platz : 21, 18 : 10.
Ferner liefen : Araber , Monarchist .

S. Zt enn e n. l. Pechsackel <R. Großmann ) , 2. Blaumeise ( G. Lauten -
berg ) , 3. Lady Leyburn ( L. Weiß ) . Tot . : 17 : 10. Platz : 13, 15 : 10 .
Ferner lies : Harry .

7. Nennen . 1. Biene III ( E. Speer ) , 2. Cybina ( A. RogowSltt ,
3. Mackensen ( M. Ringius ) . Tot . : 52 : 10 . Platz : 20, 19 : 1». Ferner lies :
Zeitgeist .

8. R e n n e n. 1. B- rlhold (2. Weiß) , 2. Ulk ( A. Rückert ) , 3. Ottomar
( F. Bahrjr . ) . Tot . : 33 : 10 . Platz : 19, 20 : 10 . Ferner liefen : Jupiterlll ,
Albatros , Dodh .

vortrage , vereine unü Verfammlunaen .
Mieter - Verband B<rliN ' Vuckho�. Vcfscntliche Mieterversammlung am

Mittwoch , den 16. August , abends « Uhr , im Restaurant Waldow , Buchholz ,
Pasewalker Str . 67. Thema : „ Was bringt ! das Reichsmietengesetz ?" Ref.
Gauvorstand des Bundes deutscher Mictervereine .

Sriefkaften üe ? Redaktion .
G. Z. 1. Vekleidungsarbeiter - Verband , Sebastianftr . >7, ' 38.

straße 17.
2. A»drca »-

vsl ditei " « » - - - » vlssen - »

Frauenleiden ,

Harnsäure , Eiweiß ,

ZucKer .

1021 — 15000 Badegfisre .

ScJiriffen und billigste

Bezugsquellen durch

FUrsll . " Wfldunger

Mtneralcxuellen
Bad wtldunoen - 2 »

TT. 5 JBBooJfanölj

Beuisch . Theat .
8 Uhr : Das Glas

Wasser
Donnetstaf ! 8: Das

Glas Wasser

Kamtnerspiels
71/«: Der Raub der

Sabinerinnen
Do. 71/ »: Der Raub

d. Sabinerlunen

Gr. Schanspielh .
( Karlstraße )

8: Orpheus in
der Unterwelt

Do. 8: Orpheus
In d. Unterwelt
Theater 1. d.

Königgrütz-Str .
8 : D. wunderlich .
Geschichten des
Kapclim . Kreisler

Komödietülaus
au . : „Cretchen "
Berlßer Th .
7 45: Madame Fllrl

Ccntrai - Thealer

uJio Praditiflädel
Deutsch Opernhaus

7' /j Uhr :
Hoifmanns

Enüh . unsen
Frieilriiii -Wilbeliiist. Th.
8 U. ; Wie fessle
Ich meioen Mann

lotinisj TößalEr
8; Die Peitsche und :
— Laut doch nie ! »
Immen nackt herum

Lustspielliaus
a uhr : "Wermoll
Heues Operetf . - Th.
7»/ «U. : Die Mttdels

von Davos
Llchtenstein , Setdl
Neues Th. am Zoo

au . Scampolo
Hetropol - Thealer

u(?rfiie Bajadere
Schiller - Th. Charl .
L Uhr : Die kleine

Sünderin
Von lean Qilbart .

Thalia - Theater

uh' f Pfini Don Jean
TH. a. Nollendortpl

utliriitlitelnitt
Th. d . Westen » 8U. :

Keimliche Braut
lheat«r inil <—ttwipH. Str.
Ü: Liebe u. Tronic

petenblascn

Volksbütme
71/j Uhr :

Hadame Btitwily
LessinB - Th .
Sommersplelzeit .
Allabendl . 8 Uhr :

DerSdiilUani ! ! )

ieat . RüDstler-TIi.
Sommerspielzelt
Allabendl . 8 Uhr :

„Die M Daciit"

Residenz - Th.
Täglich 8 Uhr :

Fedora
Tilla CüriEiix

Waldeni. Sfafgemam
trianon - Th.

Vi , Uhr :

Femilla
Arnsfcdt , Burff .

Palkenstcln

Kleines Th .
Neu einstudiert
Heute ?>, , Uhr :

IlÜSNtM
Inen « Trlesct ,

k. uU�' lg : Ifnrtau
Paul UicnsteM

nioater dei Oitns
( tlose . Thcaterl

i Uhr ; Konzen
7V, u. ; So leben wir

Komische

78/4 Oper VI ,

Der Meister
vani Montmartre
Dflsoliadn liebesleb.

�IIIII>!»»I»III»IIII!IIIll >II»»lIII »»III»I»Il »I»»II»IIIllII »III»l»IIIl »I»»Il�

I Di : Xliompsoitrs 1
=

SeifenpulveE i

dit * »
. 4 M

Serliner Prater -Tli.
Kastanlenallee 7-9.
Persönl . Gastspiel

Deriitiard Rose m:

Hur uidit dränoeln
u. Das deutsch . Lied

Beginn 5 Uhr.

MHoielplao
fisuliEn gestitt ?! I

Reichshallen - Th .
Allabendl . V/t Uhr

lst Stettiner

Sänger

»ni. l ' /jü

ItiEal.a.!ifltiDuj.Ior
Moritzplatz 16077
Jeden Aoend 7U,U. :

ELITE -

Sänger
Gänzlich

neues
Progtiran

Volk » - !
✓ v � pi ' f ise !
Vorvkf . n- i ' « "• 4-61

RMMs
audiiirirDthcne. uhltf .

IM 800 1
Knopfzähneweniger.

Plai-.Golii-
Silbsr -B-. c

MdmeItjrfnt «

fferraiann
Williehnstr . 39
«aie UiKljcr Slrtli.

Urania
8 Uhr : Das schone

ScMsnland

ßasino - Theater
3 Uhr ; Di« BerlinerPosse

Läramelmanns
Bummelfall rt

Enthaarung
Oesiclushaarc u,all
häßlichen Körper¬
haare vernichtet
schmerzlos , radiKal
und unschädlich

„ Depllator " .
M. 17. 50. verstärkt
M 30 . —Otto Reichel ,
Berlin43, Eluiluhntrale 4.

Union s Klub , Berlin

IriietMeii
für Rennen in Berlin und im Reiche
in der Zentrale Schadowstr . 8
und sämtl . Filialen Groß - Berlin
Annahmcschluß : F. Berliner Rennen
2Std . vor Beginn des I . Rennens . Für
ausw . Rennpl , abds . vor d. Renntag .

Postsendungen und Anträge auf
Errichtung von Ko n ten werden

nur Schadowstr . 8
angenommen .

ViMiDgungra sind|. d. VettannahmestBlUnerhälllidi

MiiiliissUaMslStltM .
Colli- ij Siltaditn ,

WM IHnen alte SN ,
Platin , Bestecke , Prismengläser

Hodam , Linkstr . 46
Ecke Petsdamer Straße , Potsdamer Platz .

JQ 991. in mit erstkl .

r Neue Well
Arnold Scholz , Kasenheide 108)114|

Täglich

l�ünchener ;
KELLiRFESTl

( Ob Regen oder Sonnenschein )

ODerliayern, Ditinll , Jazz-Banil ; ;
100 bayer . Mad ' l :: 5 Kapellen '

JST BALL JP

Jed Dienst . , Donnerst , u Sonnabend :

Riesfu-FroDten- döiI H
G StDladiien-Feiieiiveik O

Amangö Uhr Anfangs Uhr�j
e » « » — wo « — • — < > » —

Sdimbarff
Königgrätzer Str . 121

Vollständig renoviert
und umgebaut

Freitag

18 . Auauft
6 Uhr

IZäline
oon DU an ÄudfüHr. , To »

zahl. Spez . Tliihne ohne Gaumenplatte !
Ilnnsnnl binlenstr 220, nuHeEdiönH .
NKMUvlTor . 9- 7. Sonnlag I0 - I2 |

. »-

VUhnQ » . . Tax Teilznl ». Zj. s, »Kronen
/tuliilC VÖ- ' uU an 69M. , Zahnz . m. Elnspr .
h. schmcrzld . Umarb . schiechts . Ucb. Fej . uf ,
ZallliaFltBr, Wolf, rnttt . Tr Str. 55. Hcdttahti-si. lan. 9-7

SOEBEN ERSCHIENEN

Die Roie

Geiverk/cßafis -
Internationale

Herausgeosben vom VoltzugsbUro der Boten
GewerkfiOa/Is - lniernationale

Nr . 5/6 ( 16/17 )

Kurzer Auszug
aus dem reichen In &ali :

A. Losowsky : Kinderkrankheiten des französischen
Syndikalismus • /f . Brandler : Die Amsterdamer
in Rom • Forgeron : Wie sie sich drehen und wen»
den — Die 2. Internationale und die Einheit der
Gewerkschaftsbeweßunf • �4. Nin : Der Einigungs »
kongreß des argentinischen Proletariats • Inter¬
nationale Arbeiterbewegung . Deutschland : Smol *
janski : Schmcrzcnsfragen der deutschen Gewcrk »
schaftsbewcgung — Kongreß des deutschen Schiff»
fahrtsbundes • Brandler : Verbandstag des deutschen
Bauarbeiterverbandes • England : Genug des zurück »
weichcns • Italien : Parteitag der K. r . I. über die
Arbeit in den Gewerkschaften — Der 6. Kongreß
der italienischen Holzarbciterföderation • Tschecho »
Slowakei : Kreibich : Auf dem Wege zur Eroberung
der Gewerkschaften • Oesterreich ; Die Gewcrk »
schaftsfragc auf dem S. Parteitag der K. P. Oe. Aus
den internationalen Industrieverbänden . Konferenz
des Internationalen Propagandakomitees der Buch »
druck er — Zur Schaffung einer revolutionären Ein¬
heitsfront der Transportarbeiter — Schreiben des
Zentralkomitees des Allruss . Metallarbeiterverhandes
an den norwegischen Metallarbeitervcrband • Unsere
Kräfte . Berichte aus Finnland , Norwegen , Frankreich ,
Italien , TschechotSlowakei , Spanien , Estland , Buh
gerien , England , Uruguay und Chile . Chronik des
russischen Gewerkschaftsiebens . — Offizielle

Mitteilungen . Bücherbcsprechungea .

Preis M. 40. —, Organisationsaasgabe M. 20. —

Zu bezieOen duref ) den ßucOOondel oder direkt
uon der Ausli eferungsstell e für DeutscOlond :

R &öbus - Verlag , DerlinSWU ,
KöniggräQer Straße Nr . lOO

Vorzüglicher BaiieWahak .

«Xttizt. Waitin Hi8O( OO0- E. . enz
( Dc5tillat ) 12 Fl. 51. 75, bei 24 Fl. M. 135 frk . u.
inkl . ZuhabeninApoth u. Droger . Herst .
Utaräbrijsi E. Walther , Halle a. S. - Trolha 143

PATENTE

Dr. Bogdahn , Cesdü' hi
d Treuh . - Vercln berat.
Inz. 5WBl. Cihdiiii. Str. 3. *

Deutsch . MeUliirbeii . - Verbaad
Veiwaltungsstclle Berlin .

Ben Kollegen zur Rochricht , daß
unser Kollege , der Schlosser

Alfred Krause
am II . Angusi gestorben ist.

Ehre ieinem Andenken !
Vir Einäscherung findet am

Donnerstag , den 17. August 1922,
vormittags 12 Uhr, im Kremato¬
rium Baumschulenweg , Klesholz »
jtrnße , statt .

Arge Peleisifliing erwartet
Die Hrtsverwaltnno .

Filiale Berlin , Sebastiansw . Z7/ZS

sSmemilS - Mliltzels
vannerskag . 17. August , abds . 7 Uhr
in denGeriuania - SSlen , Ehausseestr . 1 10:

Versammlung
sämllicher Sollegen obiger Branche

Tagesordnung :
t. Bericht und Beschlußfassung über das

Ergebnis der zentralen Lahnverhand .
lungen .

2. Unsere weiteren Maßnahmen .
SJUT " Die 5nnftlonäc - B« tfamm ( un <j
findet NM (• Uhr im Nebenranm statt .

Nur Mitglieder obiger Branche , welche
mit den Beiträgen nicht über Ii Wochen im
Rückstände sind, haben Zutritt . — Die
Fnnttionäre werden ersucht , ihren Aus »
weis mit vorzulegen . 321

vir Branchenleitung .

WÄssWNMei - MWiI
Vewsltliliziitell , üetli » H 54, LinimstraEe 63/85.
Geschäftszeit vorm . » Uhr bis nachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Norden 833, 834,835,836 .
Morgen . Connerefaq , 17 . August ,
abends O Ahr . in de » pharus - SSIen ,

Müllerstr . 142:

Brattchenversamullnug
der Former und BerufSgenoisei ! .

Tagesordnung : I. Was geht in
unlerer Branche vor7 2. Verschiedenes .

Es ist Pflicht aller Kollegen , zu erscheinen .
tsstW Ohne Mitgliedsbuch teln Zutritt .

Die Vertrauensmännerkonferenz am
17. August fällt aus !

Die Bevollmächtigten sind hiermit ein»
geladen . _
Morgen . Donnerstag » 17 . August ,
abend » 7 Ahr , im Lokal von Zteumonn ,

Gubener Straße 45:

Branchenversammlung
der Ziutogen «
schweifier sowie . ,

_ _ _ _

,
$ $ y Die Tagesordnung r

Versammlung deianntgegeden .
Die Billetts zur Herbstveranstaltung der

Branche werden in dieser Bersammlung
ausgegeben . Die Ortoverwallung .

und Elektro -
schweisterinnen .

wird in der

in �kann � Ein Wort !
Ich zahle , ohne zu handeln , für

den höchsten Auslandskurs

Brillanten, prima große Steine - LteMiaberpreise ! Zahngebisse, Zähne, Uhren, Ketten, Münzen
Händler , Dentisten , Goldschmiede , holen Sie meine Kurse ein ! — Die renommierte Firma

Artiileriestr . 30 laaiafAilAV U %lf SaCA Passauer ttr - 12
° juwciitsr n « witsac '

Telephon i Amt Norden 1030 und Stelnplntc 11803 .

r *
j ! . ;



�Henfo " Hen ? ess Wasch - und Äleich -
Soda / zum Einweichen der Wäsche
und für den Hausputz .

Die Preise von Trauringen sind — trotz verschiedentlich ebenbürtiger Qualität — derart ver¬

schieden , daß oft Preisschwankungen von 100 bis 200 Hark auftreten . Wollen Sie sich diesen

nicht unterwerfen , sondern sich der günstigsten und leistungsfähigsten Quelle bedienen , so gibt
es nur eins — zu mir . Als Selbstherstelier liefere ich in Qualität und Preis einzig dastehend

TRAURINGE
1 Trasirin� ( Dukateng . ) von M. �00 an % 585 gestempelt . . von M. 550

1 Ring 333 gestempelt . . von M. 460 011

Garantieschein für gesetzlichen Goldinhali .

Juwelier H. Wiese , Ariilieriesira�e 30
5 Minuten vom Bahnhof Friedridittra/je

Pas $aii € r $ ira $ el2,E ( Kc äugsborOer Sirage
5 Minuten vom Bahnhof Zoo .

an »lllhr ? trticr Hataioa nach » nfterhilh »stten nn <Hporto .

Bestellungen nach außerhalb bitte ich rechtzeitig vornehmen zu wollen , damit bei der
FClIe der Bestellungen keine Verzögerung eintritt .

>' ; - • r
'' 'f . ; v ' iß *

M Zinn i
fiold - , Sllber - nrucb

ßueeksliber j
Blei , Kupfer , Platin

usw. | '
lauft z. Eiigrospreis »
Ithtrnow , Unze Str. 3!

am SchlnisdicnBahnhof
Unze SlraBe SO. laden.

...i . . . ' � � �� \ vT t!/ ; " ' . ' •

Kriegsanleilte wird zu 84 ° , nur gegen Legitimation in Zaltlunj ; genommen .

Fertige Betten , Obcrbctt , Unterbett ,
gapflissen kaufen Sie enorm bMig . Steine
Lombardwarc . Lcihbaus . Moritzpiatz ZZa.

, t riv - � �

Eich. , Echieiflack ,
Mahag . , girichb „

Speiseiiiiinier
»emiii�nier
Vielüizaleiit
ÜSdien
Klubgarnituren
Steodulirtn
Einielmötel

Große Auswahl
Enorm billige Preise

Möbellion »

Hans Leonirt
Berlin N S*

LothringeritrSS
a ZiafenIhalerPi .
/erbaofsieil 8-S.

10000 Mk.
f. Vorwärtsstreb , und

erlinäer
Aufkl. Aureg. ,g . Per -
dienstni . biet . Bosch.
Uin neuer Geist .

klrat . b. F. lrdmani k Le..
hriin. läniBrätru Str. 71.

ffir gefiSD noch eil; Echte Pelzlacken - m- . Katze . . 11500 . -

gantc Pelzmäntel 30 000 . - 46 750 - Sealplflschmänte ! „"S"; ,
WinteF ' ülSter , sve ' cBe «" Oll ' ze Stoffe , la Ausführung . . . " och 2875, —
Reinwollene Jumper . 390 . - �" «0». Strlckiacken . 875 . -
Kunstseidene Jnmper 750 . - Kostüme aal reiDseiil . Folter 1000 . -

Modellmäntel , Modellkostüme 6500 . -

! ! Einzelne Wintermäntel spottbillig ! !

Westmann
1. Geschäft : Berlin W 8. 2. Geschäft ; Berlin NO 18,

MohrenstraSe 37a Gr. Frankfurter Str . 115

Zigarreugeschöft , beste Verkehrslagc .
20 000, —. Brehmer , Echönebcrg , Haupl -
straße�

_ _ _

*

Kleines XSrundstück mit Ausschank ,
8 garrenverkauf , fortzugshalber , 70000, —.
Brehmer , Schöneberg , Hauptstr . 9. *

Lebensmittel , 40 000, —, Tageskasse
5000, —. Wohnungstausch . Brehmer .
Sch ön eberg , Haupt str. 9. _ _ *

Restauration , größte Verkehrslage .
53 000, —. Brehmer , Schöneberg , Haupt -
straße 9.

Möbel

Einzelmöbel . Komplelle Zimmer .
I Chaiseiongnes , glichen . Bar - sowie

Tnlzahiuiig . Spottbillig . Deuger .
�Marsiliusftraße�cht lAIeraiiderpIatz ) . -

Mctallbctten SM. —, Ehaisciongucs
Z2Z. —, Patcutmotratzen , Poistcraur »

J lagen , ginderdrahtbett . Mcicke, August -
I straße SZ-i . Ouergebiiiide . _

•

Jedes Wort 6 . ~ M .
Wort 7 . — IV», ( zulässig 2 fettgedruckts Worte ) .
Stellengesuche und Schlafsiailenanzeigen das
I . Wort ( fett ) 4. — M. , jedes weitere Wort 3 . — W.
Worte mit mehr als 15 Buchst , zählen doppelt

die für die nächste Nummer S
bestimmt sind , müssen bis [

. der Hauptexpoditlon des (
Vorwärts , Berlin S W. 68 , Lindenstrasse Nr . 3, j
abgegeben werden . Dieselbe Ist von morgens j
9 Uhr bis nachm . 5 Uhr ununterbrochen geöffnet j

Anzeigen ZeJ
4' , Uhr nachmittags In i

Verkäufe
Sibirischer grenzs . chs , geblendet , sei-

sen schön, öÄ. prachtooller Biausnchs ,
Silberwolf , Zobelfuchs , »ußcrdelu elc-
ganter Sportpelz dillig vertäuflich .
Goldmann . Aleroudrinenstr . 14 Ii , Elle
gominandantcullraße . *

grenzsüchfe , Alaskasüchse . sämtliche
velzartcn . spottbillige Sommerpreisc .
gcinc . Lombardware . Leihhaus Rosen -
thalerior , Linienstraß - LllZ/Lllt. Ecke
Roseuihalersiraßc . '

grenzsüchse , Pclzwarrn fpotlbilliq .
Leihhaus . Relnickendorferstraße 105 (3ict
teldeckplatz ) . _ >

Weingart - n- Pfandleihel Prinzen -
strafte 80. oerkaust billig erst . ' iasfigc
Monatsgarderobe . wehrotianzug , Zaaeit .
anzug , Cutawananzug , Covercoats Ra-
Ickot , Schlüpfer . . ix , z

Zlirgeub » beffer laufen Sie erst .
klasstgc Anzüge , Paletots . Schlüpfer .
Eutowans . Coverroots . Streifhose » usw.
tu unübertrefflicher Auswahl , konkur -
renzlos billig . Siimtiichc Baren stnd
Ersaß für Maßorrarbciiung . E' - oße
Pelzwar - li . Gclcgenheil - lüuse . gcine
Loipbardware . Leihhaus , Brunn - ! ' .
straße 5, direkt Roseulhaiertor . •

Leihhaus Spiegel , Ehaussc - sträß -
perkaust spoltblll . g -rsttlasstg « Auzüg -
Echlüpser . gatzeuielkeu , Eport . elze '
Gehpelze , Füchse . »er Ars . gelne Lom.
Hardware .

_ _ _ _ _

•
Anzüge , Eommerpalelois . Sonimer ,

schlüpfer , Covercoats , Ciitawnns , Ceh.
rotkanzüge , E>umm! möntcl . Hosen, Da.
menmöntel enorm billige Preise , Feie ,
bensstoffe , gcinc Lombardwarc . Leih.
haus Roseuihalertar , Liirieustr . 200,00, .
fdt Zlosenthaler straße . •

Getrogene Friebensanzügc . große Au».
wähl , zum Teil ans Seide , lehr llllig .
jede Figur passend , ,uf Lager . Frall - .
Suiosinianzüge . Schnurmachcr , Staiißcr
Straße Il>8. Laden . Hochdahn Oranienür .

Anzüge 1600. —, Kumminiüntel . Bin -
iermantel verkauft Leihhaus , Rcinitkeu »
dorserstraßc 105 lRcticibeckpiaß ) . geilte
Lombardwarc . '

Peizwaren - Selegenheit - konsc . Füchse
und Pelze aller Art enorm billig .
Spitzer , gommaiidanlciistraße 28 lt . _ _ •

Wintermäntel . Neuheiten , 1330, hell -
farbige , dunkeifarbige Modcllsiausch -
»Ister , gostümc , Röcke, rciitwolienc
Strickjumpcr . Riescuauswahl . Direkt
Werkstalt . Aitmann . Roseuthaicr »
straße 11 IN. Hackcschermarkt . _ _ *

glcidecprinz , Prinzcnstr . 24, oerkanft
spottbillig erstklassige Anzüge , Schlüpfer ,
Hosen aus prima Etosfen . ( Senau ans
Firma ochien . _ _ *

Gipfel aller Billigkeit ! Eckite Pelz -
mnffen 05, — an , greuzsnchse 295 . — an.
Pclzwarenwegncr , Pvisdamerstr . 43.

. Etauuenerregend spottbilliger Pclzver -
kons aller erdenklichsten neuen Pelz -
arten . Nur einmalige gaufgeiegeuheit
größerer Possen echter Felle zum Ans -
tnchen . 38 . — an echte amerikanische
Opossnmfcüe , 68 . —an Damenpelzmantei .
Damenpeizjacken , Hcrrcngchpclze , Herren »
sportpelze . Eommcrpreise . Herren -
ragions Ikiefenanswahl . Hcrreninch -
stoffe , Seidenssasfe , Gblöwaren . Silber -
waren , Brillanten , geinc Bcrsatzwaren .
Pte je andere Veleg cnheiten .

Lcchhaus Fricdrichftcaßc 2 ( Halleschrs
Tor ) vcrianft spoltdillig Anzüge .
wchinoter , Paletots . Pelzwaren - tse .
legenheitskänsc : Sportpeiz «. Gehpelze .
gatzeniacken . Füchse aütt Art . Äc: n. '
Lombard wäre . »

Frackoerleihinstitut Fricdrichftraßc
122. 123. Frack, Smoking , Gehrockanzügc ,

Garbinenverkans . Riescnanswahl cic
gantrr günstlergardineii , Elamin , Ma
dras , Erbsiüll , Engiischtüll , Halbstorcs ,
Tüllbctrdeckcn , feinste Mcicrwgre ,
Epannstoffc , Tischdecken , Messsiigstangen .
Ggrdincnbaus Roick, Scbastianstraßc 24,
zweite Etage , nahe Moritzpiatz . Splttcl -
marlt . � Fahrtvergütung . _ _

-

Achtung ! Neu eröffnet ! Monatsgar -
dcrobenhans , Brnnncnitr . 4, i. Ginge .
dirclt an, Roscnthaier Platz . Große Aus -
wähl in Hcrccnanzügcn . Schiüpscrn .
Guinmimöngeln zn immer noch alten
Preisen . Ferner Bcrlcih von wenig gc-
tragenen , teils auf Seide gearbeiteten
Frack- . Snioking . , sowie�Cntawananzügen .

Bettwäsche billig ! Bis 19. �August
Perkanf von Rcifemnstcrn mit 6 Pro -
zcnt Rabalt . Vcitbczügc 325, —, gissen
96, —, Bettlaken 225 . — an. Prima
llebcrschiagialeit 859, —. Federleichte
Inicttc , prima Wäschestoffe , Zücken .
Dimiii , Damast , Handtücher enorm
billig . Streng reelle Bedienung . Bei ! -
wäschesabrik Dresdcnerstraßc dreiund -
dreißig ( Nah , Priiizenssraße ) . Geöffne !
bis 1.

ScstNassixc Anzüge , Schlüpfers
tois kante » Sic gut und billig im
„Bcklcidungshaus " , Prinzcnstraßc 84 II.
FackcUanzüge , neue Modelle , Cntawans ,
Iniiglingsanzüge , Winterfchlüpfer , Er-
sotz für Maßarbeit . Große Vorräte .
noch zu alten Preise t. •

Teitzahlnng . Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige güchcn in sei-
lener Auswahl , bequemste gahlweise .
vcrkaust Rödei - Coh », Große Frank -

j furtcrstraßc 58 (5 Minuten vom Alexan -
dcrpiatz ) , im Norden : Badstraße 4. , 48.

Möbel , Bar » oder Teilzahlung .
gleinstc An- und Abzahlung , gosten -
los« Lagerung . Landwehr , Müller -
straße 7 lWeddingplaß ) .

_ _ _ _

-

Gelegenheit , gleiderschrank 800, Per -
tila 500, Umbaue , Sofas , Büfett 2100,
Trnmcaus , Schreibtische 1800, Waschloi -
leiten 600. Flurgarderoben , Speiiezim .
mer, Nachttische , große Auswahl in

j Einzelstückcn , Chaiselongue 800, Beil -
[ stellen , Stand Betten vertäust Gottiieb ,

Rügenerstraßc 13, Bohnhos Gesund -
\ brnnnen . Bersand auch nach außerhalb .

Lieferung frei Hans . -

Musikinstrumente

Piano » preiswert . glaviermacher
Link, Brunnenstraße 35.

kaufgezueke
Metallschmelze , Ncanderstraße 35 ( nur

im Laden ) , kauft Zahngebissc , Platin .
abfülle , Goldsachen , Stlberfachen . Queck-
silber , sämtliche Metalle . »

Säcke, Packleinen , Garne kauft Mär -
tische Eackhanolung , Eeorgcnkirch -
straße 58. LUtzow. 33r. t .

Fahrradankauf , Linien straße lg . s14SA»
Sektkorke , Weinkorke . Staniole kauft

jedes Quantum Brand . Linienstr . 20ld,
Laden�( RosenthaIer Tor )

Kaufmännische Privatschule Strahlen -
dorff , Epittelmarkt , Beuthstraße 11.
A. Holbjahrcs - und Iahreslehrgänge ,
für Damen und Herren getrennt , zur
Vorbildung für das Kontor , v. Halb -
jahreslehrgänge für Damen mit tzöbercr
Schulbildung zur Ausbildung von
praktischen Geschäftsstenographen , die
mindestens 200 Silben stenographieren ,
fertig Maschineschreiben und mit allen
kaufmännischen Arbeiten oertraut sind,
für besser bezahlte Stellungen . Eng -
lifcher , französischer Schriftverkehr .
C. Vicrteljahreslehrgänge . I. Buchfüh¬
rung , Nechnen , Schriftverkehr . Scheck».
Wechselkunde . Wahlfächer : Kurzschrift ,
Maschineus�reiben . II. Bänklehrgänge .
Amerikanische und Bankbuchführung .
Bankrechnen , Bankschriktvcrkehr , Geld- ,
Bank- , Börsenwesen . Scheck- , Wechsel-
künde . Lchrpläne unentgeltlich .

Verschiedenes

Bertraiiensoole Auskunft , Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz. Nene gönia -
strafte 57 ( Aiexanderpiaz ) . -

veldverkehr

„Merkur " , Abzahldarlehn . Bankzin -
sen. Libancrstr . 14, War " �ncrstraße .

Arbeitsmarkt
' SleHenangebote -

lur Pittler » und
Löwe • Revolver -
drehbanke sowieEinricliter

P.e?oiveri!relieriiQilKanisielliireIier
stellt ein

Na a Ober .
schöneweide

Perfekte Aenderinnen
für gastume und Mäntel
- sofort verlangt —

. IfaRKAen , Oranienplatz .

Jüngerer goniordolc , 15
mit guter Handschrift , sofort
C. A. Wellcr , liindenftr . 71/72.

Zniigc 8. . �. <ncn für leiö -' c
suchen sofort I . u. A. Cohn ,
fcderfabrik , gominandantcnstr .

Batist . Wöschenaherinnen
Fahrgeld vcrgütigt . Barnch ,
gerstr . 58.

Jahre ,
gesucht .

2360b
Arbeiten
Strauß -

76. _
oerlangt .
Bambec -

60, Ja -

gugcllagcr , Magnete . Pergaler .
Zündkerzen tauft Pilz . Acinickendorscr .
straße 93. Hos parterre linls .

Butans sämtlicher Werlsachen , beleiht
Pfnndsch - lnc . höchstzahiend . Rückkaufs -
recht. Müller . Uhlandftr . 82. � »

gahrradankanf , höchstzahiend� GiN
sö>>>icr >Iraße�?8. _

•
Grammophone,� Platten weit über

Höchstpreis . Rcparainranstali , Strc -
litzcrstrafle 47. .�

Iahngebiße , «oidbrnch , Silbersachen
kauft schnelder� Brunnenstr . 4l, vorn I.

Particwarcn kauft Laß . �Alcrnndew
straße 8- ( gäuigstadt 6M3) . '

Brieswarten - Samminn ,
'

kauft �Laqer .
sartc 376, Postamt 65. 60 5a

Säcke, Packleinen . iiöchstzahlcnd .
grakau , SIransbcrgerstr . 52.

Für nenzngründende Spiralbohrerfabrik
in der Tschechosiooakai wird ein lüchtiger ,
allieiliz erfahrener

WerkmÄster
gesucht. Derscide müßte die Fabrikation
sow' e das Härten von Spiraibohrern . evii.
auch MetaUjägen genau iöniicn und im-
stände lein , die Fabrikalion derselben
seidständig einznfübren . Kol nnng vor-
Hönde». Gell Angebole mit Angade der
Gclialtransnrnche an die Administration
dieses Blattes unter l, . 50 .

« ÄMWl
gelernter Maschinenbauer , vertraut mit
Etcklrolcchnit und Dampfkesseiwescu , verh
solide und energilch , bestens emp- ohiem
zum I. Oktober 1922 gesucht. Ofl 42 22
Coden ZBeibenfee , Verl . nnce S*.

INehrere

tzcizungs -
montcurc

sofort gesucht.
Angebote an

7ril ? XsestrlL
Sclli3 - !«, «ilbtliiitIl . N

Gardinen , außergewöhnlich günstige
Angebote , da olle Bestände , günsticr »
gardinen 115 . — an , Meterware ' ' 3 —
an, Stores , Bettdecke », Madrasgärd ! -
neu . Etaminsochcn , Onaliiotswarc .
Speziolgeschöst Schönhauser Allee 102,
eme Treppe , Ringdahnstaiion Schön .
hanser Allee , Hochbahnslalion Nordring .

Prismengläser kauft Rose, Gollnow -
straße 16.

_ _ _ _

'
Säcke kauft Beyer , Gollnowstr . 9. -

. i vfOeschäftsankäufe
0fc nicht ! Durch meine Vermittlung

verkaufen Sie Ihr Unternehmen beben -
tenb schneller * mb günstiger . Anruf :
Stephan 4564. Brehmer , Echöneberg ,

SV Acsurs ?
sucht sofort

Arnold Küthe .
Banaesm G. m. b H.
Berlin . Lwtstr . 42,9 - t

in TKBrin�en
steht noch 8 bis

10 tüchtige

für Kompressoren
und fiohölmotoren -
bau an. Angebote
zu richicn an Exp
dieser Zeitung um
A. 51.

für die Abteilungen

fiardinen
Oamen-Kgnleiiüoii

Herren-Arliliel
Olss - Porzellan

sofort gesucht

Meldung, :

D. UorisCo.
Gr . Frankfurter Str . 113

Hauptstr . 9.

Unterricht
Heinrich Maurer » Privat . Znschncidc .

sckiuic. Alecanderpiotz tEingang gönig ».
graben ) . Tages », Abcndtursei Herren - .
Damenschneiderei , Putzlnrsr . Schnitt -
zeichnen . Zuschneiden , Nähkurse , Schnitt -
muster ,

� Dreher
sowie liichtige

Stellmacher
für Personen . u. Güterwagenbau
bei gnlem B- rdienst sofort gesucht .

NenslelnLkWelA . ' G.
Aabrik Spondai » . 60. 1

Boteufrauen
und Männer
Die f' tziaen Löhne sind dreimal so hoch
al » im Man Es stellen safart ein soigend ,

Ausgabestellen :
Ackerssr 17z ( gappen -

platz )
Bäiwaldstraßc 42
Lansitzcr Platz 14. 15

Prinzenstraße A
Hof

Steglitzer Straße 37
Petersdurger Platz 4

Tteukälln . Acckarstr. Zn. Sirgsricdstr . 28 ' »
ObersetiSneweide . Mathiidcnslr . 5
SchSnebero , Bciztgrr Straße 27
Tempethos . gaifer - Zgilheim - Straß « U
Treptow , girftzolzstr , 1»b ( Ladut >



yeckerts Hffenherzigkeiten .
Aikl Montag haben die Kommunisten ihre Versammlung

zu Ehren der Todesurteile und der Folterung der Sozialrevo -
lutionäre abgehalten . Es sprach nicht Klara Zetkin , sondern

Fritz Hecker t, dessen robustere Geistesveranlagung sich

offenbar besser für diese Aufgabe eignet . Hat doch Heckert vor

wenigen Tagen in Halle , wo er über das gleiche Thema
redete , folgendes gesagt :

In Rußland gibt es ein proletarisches Klassenrecht . Nach diesem

Recht wird beispielsweise nicht derjenige bestraft , der st i e h l t, son -
dern der Führer derjenigen Klasse , der der Spitzbube ent -

stammt . Aus diese Weise sind die Sozialrevolutionäre zu ihrem
Todesurteil gekommen . Wenn es erst in Deutschland ein proletari¬
sches Slassenrecht gäbe , dann würden Ebert und Schcidemann und

ihre Gesinnungsfreunde in führender Stellung erschossen werden .

Wir sind für diese Offenherzigkeit dankbar . Die sozio -
listischen Parteien wissen nun wenigstens genau , woran sie
sind und was mit der kommunistischen „ Einheitsfront " gemeint
ist . Diese Drohung entspricht übrigens durchaus dem Geiste ,
den die folgenden Sätze der Berliner Rede Heckerts atmen und

die wir nach dem Wortlaut der „ Roten Fahne " wiedergeben :
Was ist geschehen ? In Moskau hat man über eine Partei ,

die sich „ Sozialrevolutionäre " nennt , ein Urteil gefällt und nichr
nur ein Urteil , das die Führer dieser Partei mit der Todesstrafe be -

legt , sondern ein Urteil , das dieser „ Sozialreoolutionä »
r e n Partei " für die Zukunft « in Todesurteil fein soll
als Partei . Und darum können wir uns nicht nur mit Recht -

fertigung des Todesurteils befassen , sondern wir müssen untersuchen ,
ob dieses Urteil ein Todesurteil gegen die ganze Partei ist ! Daraus
kommt es an .

Was ist die Quintesienz dieser Worte ? Wenn einem die

Politik einer Partei mißfällt , so tötet man ihre Füh -
r e r ! Nach solchen Ausführungen ist es schwierig , zwischen
der Geistesverfassung der Heckert und Genossen einerseits und
der Leute von der Organisation C. andererseits einen wesent¬
lichen Unterschied zu entdecken .

Nloröbünüler unü Nothilfe .
Vor einigen Tagen wurde gemeldet , daß die auf Grund der

Verordnungen zum Schutze der Republik ausgelösten Geheim -

organisationen ihre Mitglieder aufgefordert hätten , in die Tech -

nische Nothilfe einzutreten . Bisher ist , so schreibt der

„ Sozialdemokratische Parlamentsdienst " , an amtlichen Stellen nicht

bekannt , daß solche geschlossenen Uebertritte erfolgt sind . Es hat

auch zwischen den Leitern der Technischen Nothilfe und den Geheim -

organisationen ein Briefwechsel über diese Frage nicht stattgefunden .
Immerhin aber besteht die Möglichkeit , daß vereinzelt Mitglieder
der aufgelösten Geheimorganisationen sich der Technischen Nothilse

zur Verfügung gestellt haben in der Annahm « , daß sie dort Unter -

st ü tz u n g für ihre Bestrebungen finden würden . Di « verant -

wortlichen Leiter der Technischen Nothitfe in der Reichsregie -

rung sind ernstlich bemüht , dies « Organisation vor dem Eindria -

gen der Rechtsradikalen zu schützen , da die Technische Nothilfe dann

in di « Gefahr kommen könnte , ihrer wirklichen Aufgabe entrückt zu
werden . Das würde zu Konflikten und zur Beseitigung der Not -

Hilfe führe r, wodurch der Arbeiterschaft kein Dienst erwiesen
wäre . An die Stelle dieser , nur im Einverständnis mit der Reichs -

regierung zu verwendenden Nothilfe würde dann sicher eine von der

Industrie ausgehaltene Organisation treten , ähnlich dem bage -
r i s ch e n „ Notbund " . Diese Entwicklung würde weder im Inter -

esse der Reichsregierung noch der Arbeiterschaft liegen , denn dann

hätten wir eine organisierte Streikbrechergarde , die

alles andere nur nicht den sozialen Frieden fördern würde . Die

beste Lösung wäre es , wenn die Arbeiterschaft von sich aus die

Frage der Streiks in lebenswichtigen Betrieben und der

Notstandsarbeiten in einer die Interessen der Allgemeinheit nicht

schädigenden Weis « regeln würde : dann wäre die ganze Tech -

nische Nothilfe überflüssig und jedem Putschisten von rechts die

Möglichkeit genommen , unter anderem Namen die Republik weiter

zu unterwühlen .

stimmte Zeichen vom Funtspruchgeber mittels einer Tastatur auto -

malisch aus dem gewöhnlichen drahtlosen Weg weitergegeben werden .

Dies « Zeichen werden am Boden von einem ähnlichen Instrument
aufgenomn ' en , das die Signalzeichen sofort in Maschinenschrift auf
ein Blatt Papier überträgt .

Kann die Erdkruste sich selbst tragen ? Das Innere der Erde
ist uns ein Rätsel , denn die gegen den Mittelpunkt immer mehr zu -
nehmende Hitze macht ein weiteres Vordringen unmöglich , und so
endet unser Wissen schon in sehr geringer Ti «f « unter der Oberfläche .
Immerhin hat man wichtige Eegebnisse über die Eigenschaften der

Erdkruste erzielt , und besonders ' sind es die physikalisch - mathcma-
tischen Untersuchungen von Dr . Baudisch , über die Dr . Albert Neu -

burger in Reclams Universum berichtet . Es handelt sich dabei um
die Lösung der Frage , ob die Erdkruste sich selbst tragen kann . Im

Verhältnis zum Durchmesser des Erdballs ist nämlich unsere Erd -
rinde so dünn wie eine Eierschale . Die Eischale trägt sich selbst , d. h.
sie ist stark genug , um dem auf sie lastenden Druck Widerstand zu
leisten : ja sie vermag sogar auch einem sehr verstärkten Lustdruck
noch zu zviderstchen . Nimmt man nun die Dicke der Erdkruste in, !
300 Kilometer , ihr spezifisches Gewicht mit 2Z00 Kilogramm für den
Kubikmeter an , so ergibt sich, daß die Erdkruste nicht imstande ist ,
sich selbst zu trogen . Die Druckverhältnisse , die aus sie einwirken ,
sind außerordentlich » roß und belaufen sich auf 777 500 Kilogramm
für den Quadratzentimeter . Der beste gehärtete Flußstahl verträgt
nun höchstens ein «n Druck von 10 000 Kil gramm auf die gleiche
Fläche . Durch diese geringe Widerstandskras »er Erdkruste erklärt
sich auch die Lage der Vulkane an der Meereslüste : zu dem auf der
Erde lastenden Lustdruck kommt hier noch der Druck des Masse ' ?
hinzu , und dadurch wird das feurig - flllssige Erdinnere in die Höh -
getrieben . Die Erdkruste ist alio in ihrer Stärke im Verhältnis d- r
Eierschale unterlegen , und Baudisch kommt zu dem Schluß, daß der
Aufenthalt auf der Erdkruste durchaus keine so sichere Sache ist . wie
wir wohl allgemein annehmen .

Aufklärung der höheren Schüler über die politischen Tatsachen
und Möglichkeiten beabsichtigt eine Flugblattreihe „ zur staatsbürger -
lichen Aufklärung und Bilduna " , die das Thüringische Ministerium
für Volksbildung unter dem Titel „ Republik und Jugend "
herausgibt . Si - hat offenbar den rechten Mann gewonnen , der
mit Ernst und Nachdruck , ausreichendem Wissen und guter Form
der Jugend auseinandersetzt , was ist und was möglich ist , was sie
kann und was sie um der Tapferkeit , um der Ehre und um des
Vatxrlandes willen tun muß . Diese Flugblätter werden reaktiv -
nären Büchern und unzulänglichen Lehrern gut entgegenwirken ,
denn sie sollen gratis an alle älteren höheren Schüler verteilt werden !
Heft 2 wird die Dolchstoßlegende behandeln . Die Schüler haben das
Recht . Entgegnungen zum Abdruck an die Abteilung für höhere
Schulen ( Weimar ) des Ministeriums einzusenden . Das kann ein
wirklich historischer „ Arbeits - Dialog " « erden . Und in Preußen ?

Im tdrutschen rpernlianfe >elan »t «Ii erste Rcueinstudierung der
neuen «»ielzeit Karl « sldmarkZ Oper i e K » n i g t n » » n <3 « b
zur Aufführung . «18 erste «eubeit ilt Ve,diS . «ida » in Vorbereitung .

�» ligc Tichter vor die Front . Franz . Konrad �»oclcit eröffnet die
DciaiiUaNungcn „ Funge Dichter vor die Front ' ain 2b. August 1922 Im
Leiiing - Muscum , Brüderstr . 13. vor den Vertretern der Kunst und Presse .
Der Abend wird am 11. Sept . für die Lefscullichteit wiederholt .

Die öeutsthnationale Unfähigkeit .
Tie „ Tägliche Rundschau " zum Bayernskandal .
Unter der kräftigen Ueberschrift „ Run endlich Schluß ! "

schreibt die „ Tägliche Rundschau " zum „letzten Akt im Berlin -

Münchener Konflikt " :
„ Man hat allgemein gehofft , daß der Streit zwischen Bayern

und dem Reichs durch das Berliner Protokoll aus der Welt geschafft
sein würde . Und man soll auch nicht die Hoffnung aufgeben , daß
dieser dringliche Wunsch trotz der neuen Widerstände in Bayern

Erfüllung finden möchte . Eine weitere krisenhafte Verschleppung
der endgültigen Auseinandersetzung zwischen Berlin und München

widerspricht durchaus dem vaterländischen All -

gemeininteresse . . .
Die Deutschnationalen sind seit kurzem durch die Ernennung

des Dr . Gärtner zum Justizminister bayerische Regierungspartei
geworden . Sie müssen jetzt den Beweis erbringen , daß sie der

verantwortungsvollen Last des Regierens auch
gewachsen sind . Würde die Deutschnationale Partei jetzt in

Bayern versagen und ihre Stellung nur dazu benutzen , die Konflikte
zu verschärfen , würde das im ganzen Reiche bei den gemäßigten
Parteien als ein Beweis für die Regierungsun -
fähigkeit der Deutsch nationalen aufgefaßt
werden . Käme es durch die Schuld der Rechten in Bayern zu
Neuwahlen mit dem Ergebnis einer Stärkung der Linken , so hätten
die Deutschnationalen nur Nachteile für die nationale Sache er -
wirkt . . .

Das deutsche Volk einschließlich Bayern wird sich in dem

Augenblick , wo der Dollar sich in vierstelligen Papicrmarkzahlungen
ausdrückt , anderen gewichtigeren Schicksalsfragen zuwenden müssen
als dem formalistischen Streit darüber , ob sich für einen Bundesstaat
noch einige Verwaltungsrechte mehr oder weniger heraus -
schlagen lassen . Gewisse rechtsradikale Kreise in Bayern
werden ja wohl leider unbelehrbar bleiben . Aber der ver -
antwortungsbewußte Teil der Nation soll über ihre Agitation hin -
weg zur Tagesordnung übergehen . "

Wir sind erfreut darüber , daß die „ Tägliche Rundschau "
das Resultat etwa in Bayern notwendig werdender Wahlen
richtig voraussieht . Wir würden jene Klärung für einen

beachtenswerten Reichsgewinn halten . Naiv ist aber , zu
glauben , daß den deutschnationalen Politikastern in Bayern
etwas daran liegt , im Sinne der „ Tägl . Rundschau " als regle -
rungsfähig und - würdig zu erscheinen . Jene Kreise wollen ja
keinen Aufbau , sondern Zerstörung , keine Ruhe , sondern
Sturm . Sie möchten Deutschland in Flammen aufgehen
sehen , um an diesem Feuer ihre Parteisuppe kochen zu können .
Sie übersehen dabei nur , daß das Feuer auch die Köche ver -
schlingen würde .

Die Reichskriminalpolizei .
Verhandlungen über die technische Organisation deS Reich ? «

krimiyalpolizeiamteS sind noch nicht geführt worden . Es ist auch
nicht damit zu rechne », daß vor Beendigung der Verhandlungen
mit Bayern die AuSsührungsbestimmungen ausgearbeitet werden .
Das kommende Reichskriminalamt wird wahrscheinlich aus
vier Abteilungen bestehen und zwar ans einer politischen , einer
kriminellen Abteilung , einer RcchtSabteilrmg und einer , die sich mit
der H a n d c l S s p r o n a g e beschäftigen wird . Das Rcichs -
kommissariat für die öffentliche Ordnung , das Minister Koch nach
dem Kapp - Putsch errichtet hat , weil der Reichs rat die parla -
mentarische Beratung deS von ihm vorgelegten Reichslriminal -

Polizeigesetzes verhindert hatte , wird nach der Schaffung des

ReichSlriminalpolizeiainteZ überflüssig werden und dürfte als politische
Abteilung von diesem übernommen werden .

�uslanös - Nuffen .
Genosse A. Arigorjanz schreibt uns : Die in der Mittwoch -

Morgenausgabe im lokalen Teil des „ Vorwärts " erschienene Notiz
„ Um Die russische Staatsangehörigkeit " dürfte f o w j e t o f f i z i -
ö s e n Ursprungs fein . Wichtig ist zu betonen , daß es sich um
keine deutsch « amtliche Bekanntmachung handelt .

Di « Sowjctregicrung hat es sehr eilig , mit einer Geste Millionen
ihrer Staatsangehörigen die Staarsbürgcrrechte zu entziehen . Der

diesjährige Menschenoerlust in Sowjetrußland , verursacht durch die

Hungersnot , Kälte , Epideinien und Nochfolgen des kommunistischen
Systems , wird nach vielen Millionen gezählt . Diesen Mil -
lionen weitere Millionen von Bertretern des össentlichcn Lebens ,
der Wirtschast , der Arbeil , der Literatur usw. , die sich im Auslände
aufhalten , hinzuzugefellcn , scheint die dringendste Wiederaufbau -
aufgäbe der Sowjetregicrung zu sein . Man kann die politische
Einstellung der Emigrantenschichten beurteilen wie man will , daß
die Emigration gewaltig « geistige und wirtschaftliche Kräfte in sich
verkörpert , die Rußland auf keinen Fall entbehren kann , ist uii -
anfechtbar klar für jeden , der nicht hoffnungslos blind ist . Die

Sowjetregierung wollte den Anschein erwecken , als bemühe sie sich,
der Emigration zu helfen , den Weg in die Heimat wiederzufinden .
Zu diesem Zweck hat sie den in der Notiz erwähnten Erlaß heraus -
gegeben , der die Anmeldung bei den zuständigen Auslandsvertretun .
gen der Sowjetregicrung vorschreibt . Daß sich nur einzelne bereit
gefunden haben , diese Klippe zu passieren , hat seine einfache Er -
kiürung in der begründeten Befürchtung , daß mit den Anmeldungen
Mißbrauch getrieben werde . Ueberdies eröffnet die Anmeldung
nicht einmal bie Möglichkeit einer Rückreise nach Rußland . Die

Sowjetregierung behält sich ausdrücklich das Recht vor , von Fall
zu Fall ihre bzw . der politischen Polizei in Moskau Entscheidung
bekanntzugeben . In der Praxis werden diese Genehmigungen nur
um den Preis der „ Reue " und Anerkennung des göttlichen Ur -
sprungs der Sowjetregierung erteilt .

Daß ein « Frage , wie es die Frage der Emigration eine ist ,
nicht durch einen Federstrich auch einer zweifellos „so mächtigen
Regierung " ,wie es die Sowjetregierung eben ist , aus der Welt
geschafft werden kann , dürfte jedem , mit Ausnahme eben der

Sowjetregierung , ohne weiteres klar sein . Daher wurde neuerdings
auf Anregung des Generaltommissars des Völkerbundes , Fridtjof
Nansen , «ine Konferenz der europäischen Staaten abgehalten ,
um die rechtliche Lage der russischen Emigranten einheitlich zu
regeln . Auf dieser Konferenz war auch Deutschland vertreten .
Es darf erwartet werden , daß in naher Zeit eine allgemeine Re -
gelung der Rechtslage der russischen Emigration , verbindlich für alle
europäischen Staaten , erfolgen wird . Heute aber ist es , wie gesagt ,
sehr wichtig zu unterstreichen , daß die oben angezogene Notiz nicht
aus deutsch - amtlicher Quelle stammt . Bis dahin bleibt die Rechts -
läge in Deutschland noch wie vor unverändert .

Sie von der cerond - kommission enttassenen Polizeibeamten in
VBersckilesien hatten von dem RegieruiigSpräsidenten in Oppeln die

Anweisung erbalten . sich bei ihren neuen Dienststellen zu melden .
Damit ist diese Fraye noch den Wünschen der Lberschlesicr ein -
schieden . Such soweit für die Beamten eine Uebernahme in die

Schutzpolizei m Frage kommt , ist sie bereits durchgeführt .

Die nalionale Windmühle . Ein Freund unseres Blattes schreibt
uns : Ein schauerlich schöner Anblick bietet sich jetzt den Besuchern
Rügens am Bahnhof S a g a r d. Die direkt am Bahnhof stehende
Windmühle hat anscheinend vor kurzem einen Ncuanstrich er -
halten , und zwar prangt jeder einzelne Flügel in den Far¬
ben schwarzweißrot . Don Ouichote , der Alte , führte seinen
Kainpf gegen Windmühlen . Die modernen nationalistischen Don
Quichoten kämpfen m i t Windmühlen . Vielleicht lassen sich Edel -
tcutonen künftig auch ihre Sitzflächen schwarzweißrot bepinseln .

Der bchutz der Ziepublik . Unter diesem Titel sind im Lerlagc
der Buchhandlung „Freihcil " , Berlin SW 61, Urbanstraße 7, soeben
die vier Reichs - und drei preußischen Gesetze zum Schutze der Re -
publik und die Amnestie erschienen . Die Schrift enthält ferner die
Verordnungen über den Slaatsgcrichtshof und das Verfabren in
Verwallungs fachen , sowie die preußischen Verfügungen über die
Amnestie . Auch die Entschließungen des Reichstags und des Land -
tags sind aufgenommen , ebenso die daraushin ergangenen wichtigeren
Erlasse . Die Schrift ist 32 Seiten stark und kostet 20 Mark . Sic
ist für Politiker sehr wertvoll .

Rumänien konfisziert . Die rumänische Regierung hat unter

Berufung auf die Friedensverträge die Domäne des ehemaligen
Erzherzogs Joseph , welche 30 000 Joch umfaßt , konfisziert .

Wirtschaft
Reichsbahn und üarlosfelvcrsorgung .

MTB . meldet : Mit großer Sorge sehen die Verbraucher der
Kartoffeleindeckung im Herbst entgegen , und es ist mehrfach die
zweifelnde Frage aufgeworfen worden , ob und welche Vorkehrungen
die Reichsbahn getroffen habe , um die kommenden Kar -
toffelkransporte sicherzustellen . Die Frage der Abbeförde -
rung der Herbstkartoffeln ist unter Zuziehung der Erzeuger - , Händler -
und Verbraucherorganijaiiancn im Reichsoerkehrsministerium und
im Rcichsministerium für Ernährung und Landwirtschast eingehend
erörtert worden . Ein brauchbares Ergebnis ist noch nicht erreicht
worden , weil noch kein Anhalt vorhanden ist über die Kartoffelan -
baufläche und das voraussichtliche Ernteergebnis in den einzelnen
Landesteilen und weil Kaufverträge vor Ende August schwerlich ge -
schlössen werden . Es steht daher auch nicht annähernd fest , welche
Transportleistungkn ( nach Menge » nd Verkshrsbeziehungen ) der
Eisenbahn obliegen .

Die genannten Organisationen werden voraussichtlich erst An -
fang September nähere Unterlagen dasür geben können . Es ist
mit ihnen vereinbart worden , daß zu diesem Zeitpunkt eine Bc -
sprechung der genannten Angelegenheit unter Borsitz des Eisenbahn -
zentralamts stattfinden wird . Bis dahin lassen sich besondere Vor -
bereitungen für die Bewältigung des Kartoffelosrkehrs eisenbahn -
seitig noch nicht treffen .

Von seilen der Reichsbahn wird selbstverständlich alles geschehen ,
um eine glatte Abwicklung des Herbstverkehrs , von dem die Kar -
toffeltransporte nur einen Teil ausmachen , zu erzielen . Ausschließen
lassen sich Herbstschwierigkeitcn bei dem geringen Kohlenbestand der
Reichsbahn nicht .

Konkurse einst und Zetzl. Einer der wichtigsten Gradmesser der
gewerblichen Konjunktur ist die Stalistik der Konkurse . Sie gc -
stattet in weitgehendem Maße ein Urteil darüber , ob die Klagen
der Industrie über die Schwierigkeiten der Produktion sich bereits
in Störungen des Absatzes bestätigen . Nun ist bekannt , daß die
Prosite im Verhältnis zu allen anderen Verdienstmöglichkelten , so -
wohl denen aus der Arbeit wie denen aus Renten , am meisten ge -
stiegen sind . Die Konkursstatistik zeigt nun , daß trotz der umfang -
reichen Gründertä . igkeit nach dem Kriege , wie sie in vielen Kapitals -
erhöhungen und Neugründungen zum Ausdruck kam , die Anzahl
der Konkurse weit hinter dem zurückbleibt , was
man aus der Zeit vor dem Kriege gewohnt ist . Unmittelbar
nach Kriegsbeginn schrumpfte die Zahl der Konturse zusammen
infolge der Schutzverordnungen , die den von den Störungen des
Krieges betroffenen Betrieben galten . Sie erreichte ihren Tief -
punukt im Jahre 1018 mit 807 Konkursen , während allein im ersten
Halbjahr 1914 nicht weniger als 4000 Konkurse angemeldet worden
sind . Aber auch die Zahl der folgenden Jahre , die ein Ansteigen der
Konkursziffern brachten , sind zu denen der Vorkriegszahlen sehr
gering . 1921 wurden 2075 Konturse angemeldet , also etwa soviel
»vi « in den ersten vier Monaten des Jahres 1014 . Im Jahre 1022
ist die Zahl der gewerblichen Zusammenbrüche erneut zurückgegon -
gen : es wurden im ersten Halbjahr 707 gezählt . Aus diesem Rück -

gang spricht die Besserung der Wirtschaftslage infolge des Valuta -
rückganges , der bereits gegen Ende vorigen Jahres eingesetzt hat
und sich erst seit Ende Juni wieder erneut oerschärfte . Man muß
in der Geschichte der Wirtschaft weit zurückblnttern will man ähn -
lich niedrige Konkurszahlen auffinden . Bis zum Jahre 180( 5, also
vor 23 Jahren , kannte man eine derartig geringe Zahl der Zu -
sammenbrüche nicht . Schon damals war die Zahl der Konkurse
mehr als doppelt so groß als selbst 1021 , ivo seit 1016 noch die
höchste Konkursziffer verzeichnet wurde . Die geringe Zahl der
industriellen Zusammenbrüche spricht dafür , daß sich infolge der
fortdauernd steigenden Preise auch eine Zahl minder wirlschaftlich
arbeitender Betriebe am Leben halten konnte , die sonst in der
Konkurrenz der kapitalistischen Wirtschast ausgeschaltet worden
wäre und jetzt den Produktionsetat der deutschen Nirffchaft be -
lastet .

Markslurz und Produktion . Thüringische und nordbayerische
Tertilfabriten kündigen eine Einschränkung der Arbeits -
zeit an , da der hohe Dollarstand den R « h st o f s e i n k a u f
unmöglich macht .

Englische Sohle für Deutschland . Im Hamburger Hafen sind
vom 20. Juli bis 11. August rund 123 765 Tonnen englische Kohle
«ingetroffen . Durch die Balutaverjchlechterung ist die Einfuhr von
Auslandskohle zur Versorgung der Industrie und auch der Eisen .
bahn außerordentlich erschwert .

Devisenkurse .
Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der « uf das bc -
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

100 Polenmark gelten etwa IS , 50 M.



SewerGhajwbewegung
Arbeiter , achtet auf Cure Schutzgesetze !

Der Zenlicilverband der Bäcker und Kondilore » schreibt uns :
Beim Sckimpten auf die Republik vergessen groxe Teile der

Arbeiter , auf die Gesetze zu achten , die bei Errichtung derselben von
den Vollsbeauftiagten zum Schutze der Arbeiterschafi erlassen wurden .

Die Berordnuug zum Schutze der Bäctcreiarbeiler vom 23 . No »
vember 1918 , die nicht nur für alle Beicbäftigten die achtsründige
Arbeitszeit , sondern auch mir der gesundheitsschädigenden Nacht -
arbeit aufräumte , da von abends 19 Uhr bis morgenS 9 Uhr jede
Arbeit in diesen Betrieben verboten ist , war eine Kullurtat der

damaligen Bolksbeauftraglen . Leider wird durch die Gleichgültigkeit
einzelner Berufskollegen und durch Teile der profitwütigen Unter -
nehmcr diese Verordnung dauernd übertreten , da die milden Straicn
für die Uebenreter dieser Verordnung von ihnen als Belohnung
betrachtet werden .

Deshalb mutz es Ehrenpflicht der organisierten Arbeiter sein ,
auf die kleinen Betriebe , in denen Lehrlinge und jugendliche Per -
sonen beschätligt werden , zu achten und Fälle der übermätzigen
Arbeitszeit und früheren Arbeilsbeginus der Organisation des Ver¬
bandes der Bäcker und Konditoren , Berlin SO 16, Engelufer 24/25 III

lFeruipr . Moriyvlatz 2398 ) zu melden , die dann die » öligen Schritte
unternehmen wird .

Gerade in der letzten Zeit mehren sich die Fälle , wo die Meister
die Gesellen aus die Slratze werfen , um den Lohn zu sparen und
nur durch die Ausbeutung des Lehrlings und sogciianlltei Volontäre
der Betrieb auirecht erhallen wird . Da die Organisation nicht
überall sein kann , wird an die orgaiiisierle Arbeiterschaft die Bitte
gerichlet , ihr Fälle dieser Art zu melden .

Mit welcher Unverfrorenheit manche Bäckermeister sich über
diele Verordnung hinwegsetzen , zeigt ein Fall , wo ein Bäckermeister
Alfred Kluger , Hochstädteistr . 14, erklärt , diese Verordnung ginge
ihn nichts an , und wenn der Lehrling länger als acht Stunden
arbeitet , so schadet das weiter nichis , und wollte er den Organi -
sationsvertreter , der ihn auf die Folgen aufmerksam inachte , durch
die Polizei hinausiverfen .

Neue Lohnverhonülungen im öergbau .
Die Bergarbeilerverbände haben um neue Lohnverhandlungen

nachgesucht , die gegen Ende des Monats stattfinden sollten . Ob sich
bei der sorrschreitendeir Geldentwertung dieser Berbandlungsleimii ,
aufrecht erhallen lassen wird , erscheint autzerordentlich zweiselbafl ;
man mutz damit rechnen , datz die Verbandlunge » unter dem Zwange
der Verhältnisse schon in allernächster Zeit beginnen werden . Ueber
die Höhe der Lohnforderungeil ist noch nichts bekannt ,

Betriebsräte ! Funktionäre !

Die Unterrichtsvcrzeichnisfe und Hörerkarten
für die Bctriebsröteschule sind jetzt an alle Ortsverwaltiingen zur Ver -
teilung gelangt . Sie find bei allen Arbeiter - und Ange stell -
tcngewerkschaftcn sowie bei der V e t r i e b s r a t e z e n -
tralc , Engeluser 24/25 , 2. Hof I, erhältlich . Aufgabe der Betriebs -
röte und Funktionäre ist es nun , die Kollegen auf die Kurie
hinzuweisen und ihnen die Notwendigkeit der ar -
veitsrechtlichen und wirtschaftlichen Schulung der
Arbeitnehmerfchaft klarzulegen . In den Betrieben sind S a m m c l -
bestcllungcn auszunehmen und dem Bureau der Schule zu
überweisen .

Es finden Insgesamt 53 Kurse statt , die den Kollegen die Möglich -
keit bieten , sich auf den Gebieten des Arbeitsrechts , der B e -
triebs - und Privatwirtschaft , der Volkswirtschaft ,
der Sozialversicherung und der Sozial - und Ge -
w e rbehygiene gründliche Kenntnisse zu erwerben . Für An -
fänger sind besondere Einführ ungskursc angesetzt .

Für die erwerbstätigen Frauen ist ein besonderer Kursus
vorgesehen : „ Die Stellung der Frau im industriellen
Großbetrieb " . Besonders die Kolleginnen in Groß -
betrieben fordern wir auf , sich an diesem Kursus zu beteiligen .

In den Lehrberatungssprcchstunden der Schule
( Montags und Freitags von 4 —7 Uhr ) kann jeder Kollege Auskunft
und Rat für die Wahl seiner Kurse bzw . für seine weitere Aus -
bildung erhalten .

Der Unterricht findet im Zentrum , Norden . Nord -
westen , Südosten und O st e n Berlins und in Steglitz
statt . Die Unterrichtsstunden liegen von 6 bis 8 und von 8 bis 10 Uhr .
Die Kurse erstrecken sich über 10 Doppelstunden . Der Hörerbcitraq
beträgt 15 M. Für Arbeitslose ist der Unterricht u n e n t -
g e l t l i ch. Sie erhalten Korten im Bureau der Schule . Alle frei -
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und Angestellten
können die Schule besuchen .

Freigewerkschaftliche Betricbsröteschnle .

Abschlagszahlungen für Ttaatsangcstellte .
Ter Reichsfinan , minister hat verfügt : Die durch mein Rund -

schreiben vom 16. Mai d. Js . auf 1000 M. bemessenen , den voll -
jährigen vollbeschäftigten Angestellten am 15. eines jeden Monats

zu zahlende Abschlagszahlung auf ihre monatlichen Gesamtbezüge
ist im Einvernehmen mit den beiderseitigen Tarisausschüssen auf
2000 M. erhöht worden . Den Angestelltenvcrlrctcrn ist die Zu -
sicherung gegeben worden , datz die Bekanntgabe dieser Erhöbung so
beschleunigt werden wird , datz bereits am 15. August d. Js . der
erhöhte Betrag von 2000 M. gezahlt werden kann . Ich darf daher
bitten , dafür Sorge tragen zu wollen , datz bei den nachgeordneten
Dienststellen der Betrag von 2000 M. an genanntem Zeitpunkte tat -
sächlich zur Auszahlung gelangt .

Neue Löhne im Malergewerbe .
Laut Entscheidung des Haupttarifamts für das deutsche Maler -

gewerbe vom 10. August 1922 beträgt der Lohn in Grotz - Berlin :
für Maler über 20 Jahre ab 16. Aug . 45 . — M. , ab 1. Septbr . 43,50

„ „ unter 20 „ „ 16. „ 40,50 „ , 1. , 43,65

. Anstreicher üb . 20 „ , 16. „ 44,50 „ 1. . 48 , —

Das Lohnabkommen läuft bis zum 15 . September 1922 .
Verband der Maler , Filiale Berlin .

Lohnregelung in der Berliner chemischen Industrie .
Die Arbeiterschaft der chemischen Industrie hatte in der llrab -

stimmiing das Berhandlnngsergebnis von 7 M. Stundenlöhner -
höhung mit großer Mehrheit abgelehnt . Nochmalige Verhandlungen
lehnten die llnternehmer als voraussichtlich ergebnislos ab . Der
von den Parteien angerufene Bezirks ich lichtungsaus -
schütz der chemischen Industrie erhöhte die Zulage für
die 1. Hälfte August auf 8 M. , für die 2. Hälfte auf 10 M. für
den Vollarbeiier und die Familien nrlage auf 36 M. pro Kopf und
Woche . Die Abmachungen über Besserstellung der Jugendlichen usw .
wurden bestätigt . Tie vom Verband der Fabrikarbeiter
am Sonnabend einberufene Funktionärkonserenz nahm nach heiliger
Debatte aui Anraten der Organisation geaen eine erhebliche Oppo -
sition den Spruch an . — Auskunft über Löhne und Tarifangelegen -
heilen im Verbandsbureau , Engelufer 24/25 , Aufgang C, 1 Treppe .

Lohnverhandlungen der jsouragekntscher .
In einer Versammlung der Fouragekutscher und der

Arbeiter in den Fouragehandelsbetrieben am Sonabend im Gewerk -
schaftshaus wurde vom Branchenleiter Schnapp über den Aus¬

gang der Lohnverhandlungen berichtet . Mit den Arbeitgebern war
keine Verständigung zu erreichen . Der Schlichtungsausschuß fällte
am 8. August einen Spruch , wonach die Kutscher 1900 M. und
die Arbeiterinnen 1350 M. wöchentlich erhalten sollen .

Dieser Spruch wurde von den Arbeitgebern abqe -
lehnt . Sie wollen jetzt vor dem „ Demo " verhandeln . Die Ver -

Handlungen sollen am Freitag vor sich gehen . Der S ch i s d s -

s p r u ch ist , wie Schnapp hervorhob , einstimmig zustande
gekommen . Die Arbeiterschaft werde nun die Entscheidung des
„ Demo " abwarten müssen . Sobald das Ergebnis dieser VerHand -
lungen vorliegt , soll eine Versammlung entscheiden .

Hierauf wurde über die für September aufzustellenden Lohn -
forderungen diskutiert und eine Ergänzungswahl für die Lohn¬
kommission vollzogen . _ %

Neuer Manteltarif für die Tpeditionsarbeitcr .
Eine stark belachte Versammlung der Rollkutscher und Spedi -

tionsarbeiter am Montag in Boekcrs Festsälen beschäftigte sich mit
dem Entwurf für einen neuen Manteltarif , der von
einer hierzu gewählten Tarifberatunqskommission ausgearbeitet wor -
den ist . Wie aus dem Bericht von P ü f ch e l hervorging , enthält der

Entwurf dem alten Tarif gegenüber eine ganze Reihe von Beftim -
münzen , die langjährige Fmderungen der im Speditionsgewerbe
tätigen Arbeiter erfüllen sollen . Ans den geforderten Verbesserungen
verdienen insbesondere die hervorgehaben zu werden , die als soziale
anzusprechen sind . Bei Betriebsunfällen soll die Unterstützungszeit
erweitert , der Nachtdienst soll auf 7 Stunden zuzüglich einer ein -

stündigen Pause beschränkt , den Stallarbeitern und Wächtern jeder
zweite Sonntag freiqegeben und zur Einnahme der Mahlzeiten , sowie
Aufbeivahrung der Kleidungsstücke und zum Waschen sollen geeignete
Räume zur Verfügung gestellt werden . Weiter werden für das Fahr -
personal wärmende Decken , Geldtaschen . Peitschen und Schutzmaterial
bei schmutzigen und gesundheitsschädigenden Arbeiten verlangt . Sind
die Decken unbrauchbar geworden , so sollen sie alsbald durch neue
ersetzt werden . Im Sterbcfalle soll den Hinterbliebenen neben dem
verdienten Lohn des Verstorbenen noch ein voller Wochenlohn zu -
stehen . Reu ist ferner , daß auch die B o d e n m e i st e r in den neuen
Mantelta - if einbezogen sind .

Die Funktionäre haben sich mit dem Entwurf einverstanden er -
klärt . Bei der folgenden Abstimmung wurde dieser auch von der

Versammlung angenommen .

Lohubeweizung der Gold - und Tilberarbeiter .

Die Gold - und Silberorbeiter waren am Montag im „ Dres -
dcncr Garten " versammelt , um zu weiteren Schritten in der Lohn -
bcwcgimg Stellung zu nehm . em Referent war Branchenleiter

H e i p t. Zunächst berichtete dieser , daß der Spruch des

Schlichtungsausschusscs für die G o l d a r b e i t c r , der
von den Arbeitgebern verlangt , den bisherige » Tarif an -

zuerkennen , von den Arbeitgebern abgelehnt worden ist . Dar .

auf ist der „ Demo " von den Vertretern der Arbeiterschaft angerufen
worden , um eine Bcrständigung zustande zu bringen . Aber auch
vor dem „ Demo " erklärten die Arbeitgeber , sie könnten den

Spruch nicht anerkennen . Nunmehr ist dem Ober -

Präsidenten der Antrag eingereicht worden , die Verbindlichkeit
des Spruches bzw . der Tariflöhne verfügen zu wollen .

Hieraus berichtete H « i p t über die Lohnbewegung der S i l b e r -
o r b e i t e r. Diese haben bei der Lohnverhandlung für August von
de » Arbeitgebern für die erste Hälfte des August das Zugeständnis
einer Swndenlohnerhöhung von 8 M. erhalten , die höhere Forde -
rung der Lohnkommiffian für die zweite Augusthälfte blieb noch
in der Schwebe . Inzwischen haben die Arbeitgeber sich bereit er .
klärt , voin 16. August ab noch Zulagen zu gewähren , und zwar für
Vollarbeiter 2, Frauen 1,40 , Jungausgelernte 1,25 , Jugendliche
amd Poliercrinnen über 16 Jahre 1 M. und für Jugendliche unter
. 16 Iahren 50 Pf . auf den Stundenlohn .

Die Versammlung war mit diesen Zulagen nicht « i n v e r -
standen . Nach längerer Diskussion wurde gegen 1 Stimm «
beschlossen , daß von de » Arbeitgebern ob 16. August aus olle de -
siebenden Löhne ein Tcnerungszuschlag von 10 M. ge¬
zahlt werden soll . Die Lohnkommission wurde beauftragt , diese
Forderung unverzüglich einzureichen .

Transportarbeiter und Kutscher .
Vom Deutschen Transportarbeiterverband wird uns geschrieben :

Die Kollegen d. eS Eisenhandels befinden sich seit Sonnabend irr

einem aufgezwungenen Streik . Es ist uns bekannt geworden , daß

einzelne Güterabfertigungen zwangsweise Entladungen von Waggons
vornehmen lassen wollen . Wenn die zwangsweise Entladung dieser

Waggons schon schwer zu verhindern ist , wird andererseits erivartet .
datz beim Abtransport kein Kollege behilflich ist und diese Streik «
arbeit verweigert . Uebt feste Solidarität !

Einigung im Rhcin - Tchiffahrtsstreik ?
Die gestern zwischen dem Arbcitgeberverband für die Binnen -

schisfahrt und den Arbeitnehmerorganisationen des Personals der

Deutschen Rheinschisfahrt erneut wieder ausgenommenen VerHand -
lungen berechtigen zu der Hoffnung , daß eine Einigung über die

noch strittigen Punkte , die sogenannten Valutavergütungen für dos

Personal bei Auslandsreisen , erzielt und ein Schiffahrtsstreit mit

feinen katastrophalen Folgen für das deutsche Wirtschaftsleben ver -
mieden wird . Es handelt sich bekanntlich darum , daß die Arbeit -

nehmer den gefällten Schiedsspruch , soweit er an Stelle der bis -

herigen Valutovergütungen 40 Proz . des Tagelohns als Vergütung
bei Auslandsreisen festsetzte , nicht anerkennen wollen . Dagegen er -
kennen sie die im Schiedsspruch festgesetzten Löhne an . Der Schieds -
sprucki sieht eine Erhöhung der Nebenvergütungen um 50 Proz . vor .
Der Wochenlohn ist wie folgt festgelegt : Kapitäne und erste Masch ! »
nisten 2630 Mk . Schiffsführer , Steuerleute , zweite Maschinisten
2525 Mk. Heizer 2450 Mk. Matrosen 2445 Mk. Schiffsjungen
940 , 1140 und 1340 Mk. ( für erstes , zweites und drittes Dienstjohr ) .
Die Löhne verstehen sich für eine Zlrbeitswoche von 55 Stunden .

Zum Landarbeiterftrcik im Bezirk Kaffcl .
Am Sonntag nahm in Kasiel eine Landarbeitervetsammlung

zu den Fragen des Lohnausgleichs Stellung . Bereits am 10. Juli
hatte die Gauleitung des Deutschen Landarbeiter -
Verbandes im Einverständnis mit den : Verbandsvorstand die

Forderungen bei dem Arbeilgeberverband eingereicht , über die am
11. August endlich verhandelt wurde . Die Verhandlungen führten

zu keinem Ergebnis . Die OrganisationSleilung rief sofort die Ent -

scheidung des S cb l i ch t u n g s a u s schusseS an . der am 16. August
zusammentritt . Stzstemaiiscki verschleppten die Unternehmer die

Verhandlungen . Sic verlangten von der Verbands -

leitung , für die Beseitigung der Getreide -

Umlage einzutreten . Erst wenn die Zusage gegeben sei .
erklärten sie ihre Bereitwilligkeit , in Lohnverhandlungen einzu -
treten . Der deutschnalionale Zentralverband der Landarbeiter ,
dessen Abhängigkeit von den Unternehmern bekannt ist . beugte sich
dem Uiteil der Unternehmer . In dem Vorgehen der Unternehmer
erblicken die Landarbeiter ein neues VerschleppungSmanöver und

beschlossen , über den Kopf der Gauleitung den Streik , der sich
mit Leichtigkeit hätte vermeiden lassen , wenn der Arbeitgeber »
v e r b a n d die Angeleaenheit der Geireideumlage nicht mit den

Lohnforderungen der Arbeiter verquickt hätte . In diesem Falle
bandelt eS sich zweifellos u in einen Sabotageakt der

Ploduzenleii gegen das Umlagegesetz .

Landarbeitcrftreik in Pommern .

Im Kreis « Anklam befinden sich die Landarbeiter seit dem
9. August im Streik . In Betracht kommen 10 Güter . Die im

Deutschen Landarbeitcrverband organisierten Landarbeiter verlang¬
ten , daß der Pommersche Landbund mit ihnen einen Tarifvertrag
abschließe , den die Unternehmer bisher verweigerten . Der Landrat

versucht « zu vermitteln . Die Vertreter der Unternehmer verlangten
die Anerkennung der Arbeitnehmergruppe des Pommerschen
Londbundes . Dem Ersuchen konnten die Vertreter der Gewerk -

schaft nicht entsprechen . Die angebahnten Verhandlungen verliefen
ergebnislos . Daraufhin wurde die Technische Nothilfe eingesetzt , die
unter Kontrolle der Gewerkschaften Notstandsarbeiten verrichtet .
Auf einzelnen Gütern haben sich die im Landbund organisierten
Arbeiter den Streikenden angeschlossen und sind zum Deutschen
Landarbeiterverband übergetreten .

Die Verhandlungen im Leipziger kelloerskreik sind ergebnislos
verlaufen , da der Arbeilgebervervand einen vom KreiShauplmann

vorgelegien Vergleichsvorschlag abgelebnt hat . Es ist beabsichtigt ,
den Streik auf die Biertabrer auszudehnen , die sich zum Teil be -
reilS geweigert habe » , nach den bestreiklen Lokalen Bier zu fahren .

Da » Personal der „ Dergisch - vlärkischen Zeikung " in Elberfeld
forderte nach einem Bericht der TU . eine sofort zu bewilligende
Lobiizulage von 100 Pro, . Die Forderung wurde abgelehnt , worauf
die Buchdrucker in den Streik eintraten .

DeiUichcr Hslz <ubtit »r »e- band . Mnflkinstrumentcnardciter . Heute nact, .
mittaa 5 Ilde bei Nliems . Hasenlicidc >Z—lö, Mitgllederversauimlunz aller in
der Mulitinslrumcntemndustrk beschättigien Arbeiter und Arbeiterinnen .
„llnserc Lobubewexung " . Zutritt nur gegen Ausweis des Mitgliedsbuches . Die
Mitglieder der Branchcnkommission tretcn eine kalbe Ewnbe friiher zusammen .
Die Branchcnleiiung . — Naroiserieaebeitcr . Donnerstag 5 Uhr im Arbeits -
lofentaal drs Helzarbcitcrverbanbes , Rungestr . ZO, Funktibnärvcrsammlung
der Vagen - und Naeolleriebetriede . Das Kartell .

Verband bei Sattler , Tanezierer »nb Parteseuillee . Donnerstag 7 Uhr in
den Eanbien - Eölen . Sonhienftr . t7>18, Generalpersammlung . Beitragsfrage .
Lrtsverwoltungsmitglieder um k>b Uhr im selben Lokal .

Zentralxerbanb der Schnlimocher . Donnerstag 7,4 Uhr Taubstuinmenner -
sammlung Michaeltirchstrahe 2Z».

Perbond der Gemeinde - »ad Staatsaidcitee . Branche 5. Stabtfuhrpart
Groh . Berlin . Donnerstag 6 Uhr im Saal ! des Gewcrtschaftshauses , Engel -
ufcr 24/25, Branchenvollversaininlung .

Denis chee Portier - Verband . Sonnabend , den 1Z. August , im Schweizer .
Garlen " , Am Zriedrichshain 29 32, grohes Sommersest . Billeit » » 3,90 M. und
noch im Bureau . Banreutber StraUc 31, zu haben .

vcranlw . tllr den redakt . Teil : Franz stliih ». Berlin - Lichterfetbez für An¬
zeigen : Th. Slo «e , Berlin . B- rlag Vorwarii . Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
PorwSrts - Puchdruckereiu . Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . 1.

Hierzu 1 BcUage .
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